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2. Jahrgang. 
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Polen und Deutſchland. | 3 3 3 

Die Idee der Befriedigung Europas, der Beſeitigung 
aller Konfliktsſtoffe, die in der Zukunft zu einem neuen 
Kriege, zu einer neuen Hekatombe an Menſchenopfern füh⸗ 
ven könnten, hat Im den letzten Jahren fih immer ſieghafter 2 2 
Bahn gebrochen: die Locarnoverträge, der Kelloggpakt, das | 
Litwinowprotokoll, die zahlreichen, zwiſchen den einzelnen 
Staaten abgeſchloſſenen Schiedsgerichtsverträge, die Ent- 0 


wicklung des Abrüftungsgedantes, die Tätigkeit des Völker⸗ 
ein ind ber e eee enen . 8 ee Die Regierung ſteht, nach Informationen aus gut un⸗ Herbſtſeſſion erledigt werden können. Nachdem auch der 
legt ein beredtes Zeugnis dafür ab. Parallel dazu hat ſich terrichteter Quelle, auf dem Standpunkte, daß derzeit teine Antrag der nationalen Partei nicht die entſprechende Zahl 
jedoch die Erkenntnis verſtärtt, daß die entgültige Befriedi“ dringenden Angelegenheiten vorliegen, die die Einberufung von Unterſchriften erlangen konnte, iſt anzunehmen, daß der 
gung Europas eine Verſtändigung zwiſchen Polen und einer außerordentlichen Seſſion des Sejm und des Sena⸗ Sejm zu keiner außerordentlichen Sitzung einberufen werden 
und Deutſchland zur Vorausſetzung hat, da an der deutſch⸗ tes in den Sommermonaten notwendig machen würden, wird. 

polniſchen Grenze die Konfliktsſtoffe gelagert ſind und ihre und daß die vorliegenden Angelegenheiten, auch in der 

Beſeitigung evjt den von den Schöpfern des Verſailler Frie⸗ ; 
densvertrages erſehnten ewigen Frieden herbeiführen Fasta 
Aus dieſer Erkenntnis heraus laffen fih die zahlreichen 


Aktionen ableiten, die in der letztn Zeit von den europäiſchen 2 2 22 2 2 
Friedensfreunden eingeleitet wurden, und die die Ermögli⸗ il DEIN pi U 

chung einer Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen; x 

zum Ziele haben. l | i | 


F Im Rahmen defer Aktionen fällt eine gewaltige Auf- i 

3 gabe der Preſſe in Polen und Deutſchland zu, da fih nur, i hin, daß das derzeitige Regierungsſyſtem in Litauen auf 
mit Hilfe der Preſſe die Mißverſtändniſſe, die in der Bevöl⸗ Die „Rigaſche Rundſchau“ meldet aus Kowno, daß bei längere Zeit fih nicht erhalten laffe und kataſtrophale Fol- 
kerung zu beiden Seiten der deutſch⸗polniſchen Grenzen der letzten Konferenz der Regierungspartei in Litauen, der gen nad) jih ziehen könne. 

Wurzel gefaßt haben und die ein Zuſammenleben, wenn ſogenannten Tautininten, der Beſchluß gefaßt worden iſt, Als eine Beſtätigung der Kursänderung in der litaui⸗ 
nicht unmöglich machen, fo zumindestens ſtark erschweren, die beſten Kräfte der christlichen Demokraten und der Volks- jhen Politit iſt der Rücktritt Muſtejtis anzuſehen. Man 
zerſtreuen laſſen. Zur Durchführung dieſer Aufgabe haben partei zur Mitarbeit an der Regierung heranzuziehen. Der behauptet zwar, daß er deshalb zurückgetreten ift, weil er die 
ſich auf beiden Seiten vor allem die demokratiſchen Preſſe⸗ Beſchluß wurde in Abweſenheit zweier entſchiedener Gegner Attentäter auf Woldemaras nicht entdecken konnte, aber in 
organe bereit erklärt, die denn auch in letzter Zeit, zum Teil eines Kompromiſſes des Woldemaras und des een ee ſoll ſein Rücktritt die Verſöhnung mit der Op⸗ 
mit Erfolg, die beſtehenden Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen ſters Muſtejtis gefaßt. 2 vr poſition ermöglichen. Jetzt ſteht auch der Rücktritt Woldema⸗ 
bemüht waren. Allerdings muß hervorgehoben werden, Ein Teil der leitenden Männer der Partei wies darauf ras auf der Tagesordnung. 

daß die demokvatiſche Preſſe Polens fih dieſer Aufgabe viel N 
rückhaltsloſer hingegeben hat, als die gleiche Preſſe Deutſch⸗ 
lands, da dieſe ſich offenbar nicht von dem in einem großen 


2 
der deutſchen Bevölkerung ſeit Jahren eingewurzelten Vor⸗ 
urteil befreien kann, der Deutſche ſtehe auf einem Höheren | 
Niveau als der Pole, die deutſchen Intereſſen feien höher als < 4 


die polnischen zu werten. 5 
In den Rahmen dieſer Preſſetätigkeit fällt auch eine 


von der Berliner politiſchen Zeitſchrift „Die Hilfe“ Heartisge- | Dorbereitung eines internationalen Abkommens. 


gebene Sond mer, die de veck folg ei in 25 7 i 

ein W Aei eee de 95 Berlin, 25. Mai. Die Tagung des Weltverbandes der dieſes ein inernationales Abkommen vorbereite. Weiter 

niſchen Politikern und Wirtſchaftlern über alle die Fragen Voölterbundsvereinigungen wurde geſtern in der ſpaniſchen wurde in einer Entſchließung gefordert, daß der Völkerbund 

8 Gegenſtund der bestehenden Meinmg ae ee Madrid geſchloſſen. Die beiden letzten Vollſi⸗ einen Ausſchuß von Sachverſtändigen ernennen ſolle, die in 

heiten bilden gent I a ee zukünftigen Verſtändi a hungen waren hauptſächlich der Minderheitenfrage gewid⸗ möglichſt weitem Umfange die europäiſche öffentliche Mei⸗ 

Fuel zu mae ai Die 3 eitſchrift für die tagja Erbel und wet. Nach längerer Ausſprache wurde auf Vorſchlag eines nung vertreten. Dieſer Sachverſtändigenausſchuß ſoll die 
i z hen. D 4 Anton Erkelenz franzöſiſchen Vertreters beſchloſſen, die Minderheitenfrage Aufgabe haben, unverzüglich nach der beſten und ſchnellſten 


Gertrud Bäumer verantwortlich zeichnen, bringt denn auch e ee eee N FA PIE g Mrs 2 
Beiträge von polniſchen und deuiſchen Polititern, in denen dem Inſtitut für internationales Recht zu unterbreiten, damit Löſung der Minderheitenfrage zu ſuchen. 


die gleiche Frage von beiderſeitigen Standpunkten aus be- | 
leuchtet werden. Um das Urteil über den vorausſichtlichen Er- 


N folg der Sondernummer vorwegzunehmen, muß man feſt⸗ 2 22 2 
; ſtellen, daß ſich in der Art der Behandlung der verſchiedenen 
Á Probleme durch die Deutſchen und Polen ein großer Unter: | 
a ſchied bemerkbar macht, der darin feine Urſache hat, daß leo & 


die Polen in ihren Auffägen auf den Boden der Realität ge- 

91 ſtellt haben und demgemäß auch reale Vorſchläge zur Anb | ＋ $ 7 7 $ 
E nung einer deutſch-polniſchen Verſtändigung N aia Günſtigere Beurteilung durch die Pariſer Preſſe. 

; die Deutſchen, auch diejenigen, die fih ſelbſt zur Demokratie Paris, 25. Mai. Die Morgenpreſſe beurteilt die Lage ſien“ den Erfolg geſtern mit 6:4 bemeſſen, während am 
4 zählen, in ihren Urteilen offenbar ſich nicht von den national- weniger peſſimiſtiſch als fie geſtern in der deutſchen Dele⸗ Mittwoch die Erfolgausſichten nur 2:8 geſtanden hätten. 
ſozialiſtiſchen Einflüſſen und Vorurteilen befreien konnten gation beurteilt wurde. Sie beſpricht die einzelnen Punkte, Im übrigen erwarten die Blätter für heute eine Ent⸗ 

i und demgemäß auch keinen realen Ausweg aus der gegen- die noch Gegenſtand der Ausſprache bilden und ſtellt für | ſcheidung. Einige Blätter heben nämlich hervor, daß die Ent- 
9 wärtigen Sachlage finden können. Wenn die Gegenüberſtel⸗ gewiſſe Fragen die Möglichkeit einer Einigung in Ausſicht. ſcheidung von der Antwort abhängen werde, die Dr. Schacht 
` lung der beiderjeitigen Anſichten die Deutſchen zu dieſer Er- Man habe im Hotel Georges 5., jo erklärte „Petite Pari- im Laufe des heutigen Tages geben wolle. 
1 kenntnis bringt, ſo wird die Sondernummer der „Hilfe“ 5 
Bi ihren Zweck erfin: haben. i 02E90089099I08E00009 6HYAE2O00T70U28000U92 DIVAHODOIOCOHLDNOVOOOPOOIGOPCHGOCTTVIZTOCCOOOOT 
e] Beſonders kraß ſpringt der Unterſchied in der Behand- ben als Grundlage für friedliche Beziehungen mit Deutſch⸗ verſtändlichen Schmerz der Deutſchen über die räumliche 
lung der Konfliktſtoffe durch die beiderjeitigen Politiker in land annimmt. Weiter ſtellt Stronſti feft, daß Polen keine Trennung der oſtpreußiſchen Provinz von dem Reichsge⸗ 


— — — — 


die Augen, wenn man die Aufſätze des Sejmabgeordneten ı Interefje daran hat, feine Stellung in Europa auf die Span- biet. Durch wirtſchaftliche, politiſche und Vernunftsgründe 

f Stronſti und des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, nung zwiſchen Deutſchland und den Weſtmächten aufzu- beweiſt Stronski, daß für Polen ein Verzicht auf feinen 
ý Siehr, über das ſogenannte Korridorproblem ergleicht. Pro- bauen, und das es im Gegenteil in Polens Intereſſe liege, Zugang zum Meere nicht in Frage komme. Er erklärt aber 
a feſſor Stronſki der zu den extremen Rechten Polens 9 Hört, wenn ſich Deutſchlands Beziehungen mit Weſteuropa und weiter: 


zu denjenigen Politikern alſo, die die deutſche Preſſe mit mit Polen gleichmäßig friedlich geſtalten. Die bevorſtehenden „In Polen beſteht volles Verſtändnis für die Schwie⸗ 
Vorliebe als Anexionspolitiker zu bezeichnen pflegt, ſtellt 2 ben, de Die, erklärt Stronski mit dem deut⸗ rigkeiten, die ſich für Oſtpreußen und auch für das Reich 


ſeinem Aufſatze feft, daß Polen mit der Neuordnung Euro- ſchen Drang nach Often, deſſen Vorhandenſein er an der] aus der Trennung der beiden Gebiete ergeben. Oſtpreußen 
pas durch die Friedensverträge einverſtanden iſt und dieſel⸗ Hand der Geſchichte beweiſt, ferner mit dem, wie er erklärt,, war aber als deutſches Land unter der Vorausſetzung ge⸗ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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gründet, daß es von Deutſchland durch politiſches Gebiet 
getrennt iſt, und ſo beſtand es auch jahrhundertelang bis 
Schwierigkeiten ſollen auch in den heutigen Zuſtänden 
mit allen möglichen Mitteln der gegenwärtigen vervoll⸗ 
kommneten Einrichtungen ſowohl im Vertragsweſen wie 
in der Verwaltung gemildert werden. Damit "it das pol⸗ 
niſche Volk ebenſo einverſtanden, wie es andererſeits jeden 
Gedanten , Polen feines Küſtengebietes zu berauben, als 
das größte wirtſchaftliche und politiſche Unrecht betrachtet“. 
Der National'ſt Stronſki erweiſt ſich aljo als ein Re- 
Realpolitiker, der mit den gegebenen Verhältniſſen rechnet 
und in ihnen die Möglichkeiten einer Verſtändigung Polens 
mit Deutſchland ſucht. Wie ſieht es auf der Gegenſeite aus? 
Die Antwort darauf gibt uns ein Artikel über das oſtpreu⸗ 
Bilde und Korridorproblem, der den Oberpräfidenten Siehr, 
alſo einen hohen deutſchen Beamten, und ein Mitglied der 
deutſchen demokratiſchen Partei, zum Autor hat. 
Für Stehr kommt eine Anwendung des von Stronſti 
gewieſenen Weges von vornherein nicht in Frage. Er erklärt 


klipp und klar, eine wirtſchaftlich vernünftige Löſung der 


in Frage ſtehenden Probleme ſei unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen undurchführbar. Wie Siehr dieſe ſeine Behauptung 
begründet, und wie er, der demokratiſche Politiker, ſich eine 
Löſung des deutſch⸗polniſchen Problems vorſtellt, darüber 
gibt der folgende Abſatz ſeines Artikels Aufſchluß: 

„Polen hat ſeinen Anſpruch auf Schaffung des Kor⸗ 
ridors vornehmlich darauf begründet, daß es für feine 
Induſtrie einen Zugang zum Meere haben müſſe, den 
Deutſchland ihm verwehren wolle. Das Streben eines Bin⸗ 
nenſtaates, mit feinen Waren die nächſtgelegenen Seehäfen 
erreichen zu können, iſt verſtändlich. Nicht einzuſehen iſt 
dagegen, weshalb dies nur auf einem breiten Streifen ei⸗ 
genen Landes geſchehen könne, der fih mitten durch ein 
anderes Land hindurchſchiebt. Mit demſelben Rechte könnte 
die Schweiz einen Korridor quer durch Frankreich nach 
Marſoille, die Tſchechoflowakei quer durch Deutſchland 
einen Korridor nach Hamburg verlangen. Wenn man er⸗ 
kennt, daß der jetzige Zuſtand auf die Dauer wirtſchatlich 
unmöglich und daher ein ſtändiges Moment der Beunru⸗ 
higung iſt, dann ſollten alle Kreiſe in beiden Ländern die 
der Annäherung der beiden Völker dienen wollen, ſich ernft 
lich fragen, ob nicht eine Aenderung der territorialen Re⸗ 
gelung im wohlverſtandenen Intereſſe belder 
würde. Es gibt viele Leute 
ſolchen Verſtändigung in der Zukunft, wenn ſchon eine 
Wiedergewennung aller im Oſten verlorenen Gebiete einſt⸗ 
weilen unerreichbar erſcheint, doch eine Beſeitigung der 


Reibungsflächen zwiſchen Oſtpreußen und Polen für mög⸗ 12 7 die 
| A 


lich halten durch Abmachungen über die Wiederherſtellung 
des räumlichen Zuſammenhanges Oſtpreußens mit dem 
Reich, durch Wiedervereinigung Danzigs mit Deutſchland 
und eine Grenzziehung, die die großen Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen Oſtpreußens mit dem Reich wieder in deutſche 
Hand legen würde. Die. die ſo denken, gehen davon aus, 
daß gleichzeitig für Polen die freie Schiffahrt auf der 


z » g * 2 2 . bei 24 3 erh e & N N 0 beide 
Weichſel bis zu ihrer Mündung und bis Danzig ji. treide 24 Zloty erhielt. Der Import von allen Geteveide die Notwendigteit, daß 


7 
hen Getreidepreiſen ſchuld fei da noch genügend Getreide 
unter den Landwirten ſei, die es um jeden Preis verkaufen. 
ale kraſſes Beiſpiel führte der Redner an, daß ein Land⸗ 


Am Samstag hielt der Gemeindeverband des Bielitzer 

Bezirkes eine Tagung im Sitzungszimmer des Hotel „Pre⸗ 
zydent“ ab. In der Sitzung wurden wichtige Gemeindeange⸗ 
legenheiten beſprochen ſowie die Frage der Hebung des 
[Fremdenverkehres im hieſigen Bezirk in einem Refevat des 
Sekretärs der Ausſtellungs⸗ und Propaganda⸗Geſellſchaft in 
Kattowitz, des Herrn Redakteurs Kaweeki. An der Sitzung 
Keen auch der Syndikus des Wojewodſchaftsgemeindever⸗ 
bandes Herr Kuhnert teil. 
Die Sitzung eröffnete der Vorſitzende des Gemeinde⸗ 
verbandes, Gemeindevorſteher Budniok, Dziedzitz, wel- 
cher in einleitenden Worten auf die zur Beratung ſtehenden 
Angelegenheiten hinwies. 

Hierauf erhielt Gemeindevorſteher Zeleznik, Czecho⸗ 
wie das Wort, welcher etwa Folgendes ausführte: Jede Ge⸗ 
meinde ift verpflichtet für die in der Gemeinde wohnenden 
Bürger der verſchiedenen Berufe eine Initiative zur Beſſer⸗ 
ſtellung der Bürger zu ergreifen. Zur Hebung der Land⸗ 
wirtſchaft müſſen derſelben unbedingt billige Kredite bewil⸗ 


ligt werden, die ein vationelles Gedeihen der Dandwirtſchaft 


ermöglichen. Es muß auch darnach getrachtet werden, daß 
jeder Landwirt im Verhältnis zu ſeinem Bodenbeſitz einen 
entſprechenden Viehſtand erhält. 

Bei der Parzellierung ſoll der Arbeiterſchaft die 
lichkeit gegeben werden, 
zu errichten. 


 Gemeindeverbandstagung des 
 Bialiker Bedite, 


durch die hierorts beſtehenden 


Ausfluges nehmen ihren Weg über Kattowitz, 
Szezyrk, Skotſchau, Teſchen und Weichſel. 

führte eine Statiſtik über den jährlichen umſatz der Ameri⸗ 
Mög- taner im Ausland, welcher ſich auf 5 Milliauden Zloty be- 
durch billige Kredite ein Eigenheim lauft. Die in unſer Gebiet kommenden Ausländer werden 


3. Bau von Siedelungen. 


4. Eheſte Durchführung des Geſetzes der Altersverſiche⸗ 
rung für Arbeiter. g 


5. Die Lehrerwohnungen ſind den Gemeinden nach den 
beſtehenden Geſetzen zu vergüten. 


Redakteur Kawecki erhielt ſodann das Wort zu ei⸗ 
nem Reſerat über de Hebung der Touriſtit in den hieſi⸗ 
gen Bergen. Redner führte etwa Folgendes aus: 


Die Touriſtik in den Beskiden wird zum größten Teil 
Touriſtenvereine ausgeübt 
Der Ausländer kennt nicht die Schönheit unſerer Berge, da 
in dieſr Hinſicht zu wenig Propaganda gemacht wird. Aus 
Anlaß des zehnjährigen Beſtandes der Republik Polen ſoll 
die Allgemeine Ausſtellung in Poſen ein Zeugnis für die 
in den 10 Jahren geleiſtete Arbeit abgeben. Die Ausſtellung 
wird von vielen Ausländern beſucht, die ſodann einzelne 
Gebiete des Landes aufſuchen. Für Schleſien ſind bereits 
mehrere Ausflüge von Ausländern angemeldet. Teile des 
Pleß, Bielitz 
Der Redner 


für unſere ſchönen Berge Propaganda machen und auch die 


Der Mangel an geeigneten Schulräumen ift beſonders Maſſenbeſuche werden zur Stärkung der Handelsbilanz beis 


groß und kann durch das Gemeindebudget nicht behoben tragen. Deshalb ſollen die ausländiſchen Gäſte in 


werden. 
| Eine beſondere Belaſtung für die Gemeinden Teſchner⸗ 


Troppau aufgezwungenen Darlehn in Bodenkreditanſtalt, 


je 0 „„ Be 1 fahrten uſw. Die Checks werden im Büro der 
Völker liegen die für Kriegsanleihezwecke verwendet werden mußten und m self i 
bei uns, die im Falle einer jetzt von den, Gemeinden im valoriſierten Zuſtand zurück⸗ 37 e a e aa Es ergeht daher an 


gezahlt werden müſſen. 


Schleſiens bilden die ſeinerzeit durch die Landesbehörden in 


entgegen⸗ 
kommender Weiſe behandelt und nicht übervorteilt werden. 
Zu dieſem Zweck erhalten die ausländiſchen Gäſte im Büro 
der Ausſtellungs⸗ und Propagandagſellſchaft Reiſecheks. Die- 
ſelben dienen zur Bezahlung von Hotelrechnungen, Auto- 
Ausſtellungs⸗ 


Gäſte freundlichſt zu em⸗ 


! Eine große Erſchwernis im Handel bildet für die Ge⸗ pfangen, um die einmal begonnene Aktion zur Hebung des 


ſchäftswelt in den Gemeinden die Einreihung der Geſchäfts⸗ 


Die Ausführungen des Redners wurden vom Vorſitzen⸗ 
dahin ergänzt, daß nicht die Landwirtſchaft an den ho⸗ 


wirt in einer hieſigen Inſtititution per 100 Kilogramm Ge⸗ 


chergeſtellt werden könne, daß Polen Garantien erhalte, arten fol daher eingeſtellt werden. 


daß es die beiden nord⸗füdlichen Eſſenbahnſtrecken bis o 
zum Meere ungehindert benutzen könne, vielleicht auch. dikus Kühnert die 

Reſolution ein, 
1. Anterſtützung der Landwirtſchaft durch billige Kre⸗ 


daß die Frage der Benutzung eines Freihafens Polen zu- 
gewährleiſten wäre“. 

Der Demokrat Siehr kann ſich alſo eine Löſung des 
polniſch⸗deutſchen Problems ohne Annexion des zu 80 Pro- 
zent von Polen bewohnten polniſchen Küſtengebietes nicht 
vorſtellen. Der hohe Verwaltungsbeamte des 
Staates erkennt auch nicht den großen Anterſchied, der zwi⸗ 
ſchen den beſchränkten Bedürfniſſen eines Kleinſtaates von 
der Art der Schweiz und den ausgedehnten Bedürfniffen 
eines Dreißigmillionenſtaates von der Art Polens beſteht. 
Für ihn ſind die Intereſſen, und zwar wohlverſtanden, die 
gefühlsmäßigen und nicht die wirtſchaftlichen Intereſſen, der 
Zweimillionen Bevölkerung Oſtpreußens wichtiger, als die 
Stabiliſierung des Friedens in Oſteuropa 

Der deutſche Demokrat Siehr iſt alſo viel weiter nach 
rechts eingeſtellt, als der der äußerſten polniſchen Rechten 
angehörende polniſche Nationaliſt Stronski. In dieſem Un⸗ 
terſchied der Orientierungen der politiſchen Faktoren hüben 
und drüben beſteht das weſentlichſte Hindernis auf dem 
Wege zur deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. Der Beſeitigung 


dieſes Unterſchiedes, der Nivellierung der Anſchauungen auf 
beiden Seiten, der Durchſetzung der Anerkennung des be⸗ Separa £ i 
ſtehenden Sachverhaltes muß die Arbeit der Freunde der) öffentlichen Gebäude, die Poft, das 
Zukunft gewidmet ſein. Erſt 
nach Durchführung dieſer Arbeit wird die reale Grundlage 


Verſtändigung für die nächſte 


für eine Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland 
erſtehen. | | 


Rein Rücktritt des Handelsminifters. | 
heutigen Sitzung Miniſterpräſtdent Dr. Switalſki, der 


Die polniſche Telegraphenagentur wurde ermächtigt 
zur Erklärung, daß die von einigen Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß der Handelsminiſter Ing. Kwiatkowski 
vom Poſten des Handelsminiſters zurücktreten wird, unrich⸗ 
tig ſei und jeder Grundlage entbehre. 


Rückkehr des Außenminiſters Jaleski. 

Warſchau, 25. Mai. Geſtern früh ift Außenminiſter 
Zaleski aus Budapeſt nach Warſchau zurückgekehrt. Auf 
dem Bahnhofe wurde der Miniſter von einer Reihe von 
höheren Beamten des Außenminiſteriums erwartet. Der 
Miniſter äußerte ſich zu den Beamten ſehr befriedigt über 
ſeine Reiſe und ſeinen Aufenthalt in Budapeſt. ' 


Sitzung des wirtfchaftlichen Romitees 
des Miniſterrates. 


Warſchau, 25. Mai. Geftern abends fand eine Sibung 


Deer amerikaniſche 


des wirtſchaftlichen Komitees des Miniſterrates ſtatt. Es iſt vom 28. 


Nach einer erſchöpfenden Ausſprache beantwortete Syn⸗ 


welche die wichtigſten Punkte umfaßt. 


arten. 


preußiſchen ehm BROS 


g 
| 


jelbe Kategorie der Gewerbepatente wie in der 
| 
‚ven 


Aufenthalt angenehm zu geſtalten. Der 


2. Einſtellung des Importes von ſämtlichen E und 
Sitzung. 


rr 


Fremdenverkehres auch in der künftigen Zeit durch Erfolge 


gekrönt zu wiſſen. f 
Sydikus Kuhnert richtete an die Leiter der Gemein 


das Erſuchen, die Beſitzer von Fremdenlokolen auf die⸗ 
ſen Beſuch aufmerkſam zu machen, um den Gäſten den 


jedoch die Verkehrsverbindung, die für den Touriſtenver⸗ 
kehr immer noch nicht günſtig ift. ide Fi 


Die weitere Ausſprache über den Gegenſtand, ergab 
zur Hebung des Fremdenvertehres 


die Eiſenbahnverbindung günſtiger ſein muß und die Stra- 

Ilten A ine ßen einer gründlichen Ausbeſſerung bedürfen, um auch auf 
geftellten Anfragen und brachte eine dieſen Gebieten keine Mißſtimmung unter den Touristen her- 
vorzurufen. 


Vorſitzender Budn'ok dankte Red. Kawecki für ſeine 
ſchloß um 12.30 Uhr nachmittags die 


Aniderung einer großen Kommuniten- 
Derſchwötung. 


Bukareſt, 25. Mai. Aus 
dortigen Behörden zahlreiche 
Im Zuſammenhang damit wird erklärt, daß die Militär⸗ 
behörden ſchon längere Zeit auf die Spur einer großange⸗ 
legten terroriſtiſchen Organiſation 
Beßarabiens gekommen ſeien. Es war geplant alle wichtigen 
Rathaus und den Zuftiz- 


palaſt, die Kaſerne und das Polizeipräſidium in die Luft 


eine Rekonſtruktion des Komitees führte den Vorſitz bei der 
auch weiterhin der Vorſitzende des Komitees bleiben wird. 
Angelegenheiten erledigt. 


Reiſe des Finanzberaters Devey nach 
Bukareſt. l 


Finanzberater Polens Charles Devey 


reiſt in den nächſten Tagen auf einige Tage nach Bukareſt. 


Schlefifcher wojewodſchaftsrat. | 


der Sitzung des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
e 5 

Wojewodſchaftsrate⸗ 
weitere Amtsführung 


Gleich zu Beginn 
ſchaftsrates brachte Vizewojewode 
nis, daß der Oberſte Gerichtshof die 
jewoden, durch die der Beſchluß des 


es 
Februar J. J. über die des 


Jaſſy wird gemeldet, daß die] zu ſprengen. Die 
Kommuniſten verhaftet haben. Verhaftung der 


ſeitens der Sowjets die Attentäter in 


— — 


Bei der Sitzung wurde eine Reihe von dringenden laufenden gewerblichen Fortbildungsſchule 5 
Hierauf beſchloß der Wojewodſchaftsrat eine Verord⸗ 5 


der Weichſel vom km 50.035 bis 


Polizei iſt nun den Attentätern durch die 
Rädelsführer in die Quere gekommen. Auch 
iſt den rumäniſchen Behörden eine große Menge belaſtendes 
Material in die Hände gefallen, aus dem hervorgeht, daß 
Veßarabien planten, bewaffnete Banden 
am Dnjeſter zu überſetzen mit der Aufgabe, die rumäniſchen 


Truppen zu beunruhigen um deren Anſehen herabzuſetzen. 


dies die erſte Sitzung dieſer Körperſchaft ſeit dem Amtsnn. fate alle des ſchleſiſchen Gejms ſuspendiert würde, ber 
tritte der neuen Regierung. Entgegen den Nachrichten über ſtätigt hat. 


Dann beendete der Wojewodſchaftsrat die weitere Ver⸗ 
teilung der Darlehen aus dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfond 
in der Höhe von 1.266.600 Zl. und beſtätigte das Statut der 

in Michalkowitz. u 


nung zum Geſetze vom 8. Februar 1928 über den ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsfond, gewährte eine Subvention in der 
Höhe von 2000 ZI. dem landwirtſchaftlichem Verbande in 
Kattowitz zur Durchführung eines landwirtſchaftlichen Kon ⸗ 
kurſes, beſtätigte die Geſchäftsordnung der Wochenmärkte 
in Knurow und Mala Dabrowka, den Regulierungsplan 
zum km 51.270 auf Gebiete 
der Gemeinden Uſtron und Weichſel, das Projekt der lola ⸗ 
len Regulierung des Gebirgsbaches Bialka in Biſtrai, die 
Aenderung der Traſſe des Projektes der Regulierung des 
Fluſſes Rawa und das Projekt für den Umbau der Straße 
in Jaſtrzeb-Zdroj und für den Umbau der Oberfläche 
Chauſſee Rybnik—Belk vom km 0.635 bis zum km 5.700. 
Außerdem wurden noch einige laufende kommunale und 
Perſonalangelegenheiten erledigt. } 


Redner bemängelte 


der 


l 
[ 


E. 
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Eine Entſchließung des Sowjetkongreſſes 


> 
Kowno, 24. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird . f Cl Ca 1 F i; olei i 
um Freitag der 5. Kongreß der Sowjetunion eine Entſchlie⸗ + 


ßung an, die den 5⸗jährigen Wirtſchaftsplan und ſeine Durch⸗ 
führung als Notwendigkeit hinſtellt. Die Entſchließung er⸗ 
wähnt die Notwendigkeit ausländiſches Kapital heranzuzie⸗ 
hen, deſſen Verwendung aber beſchränkt bleiben muß. Außer⸗ 
dem ſprach ſich der Sowjetkongreß gegen eine Steigerung der 
Arbeitslöhne in der Sowjetunion aus. 


Tod zweier Soldaten auf dem Dadhe einer bisher unaufgeklärten Urſache. Die geſchädigte Firma 
z 4 mimmt an, daß der Brand infolge Selbſtentzündung von 
eines Waggons. Baumwolle, die im Magazine angeſammelt war, entſtehen 
konnte. Menſchen wurden keine beim Brande verletzt. In⸗ 
folge Mangels an Rohwaren mußte die Fabrik auf ſechs 


1 
Am Donnerstag, um 10 Uhr, fand man nach Ankunft 


des Perſonenzuges aus Warſchau in Bialyſtok die Leichen 
eines Uhlanen des 1. Uhlanenregimentes aus Suwalti und 


1 eines neben ihm nur ſchwache Lebenszeichen gebenden Sol- Wochen ſtillgelegt werden. 
R 4 daten des 41. Inf.⸗Reg. in Suwalki Marjan Tyminski. Die n 
Urteilsvollſtreckung in Rowno. Leiche wurde in die Totenkammer und der Schwerverletzte Anhaltung eines Defraudanten. 
Wilna, 24. Mai. In der litauiſchen Hauptſtadt Kownoſſin das Spital übergeführt. Man nimmt an, daß die Golda- Aus Chojnice wird gemeldet: Die Gvenzwache hat hier 


wurde heute früh das Todesurteil an dem Studenten voll- ten vom Urlaube ohne Fahrkarten zurückgefahren und einem einen gewiſſen Eduard Glowaecki angehalten, der die 
ſtreckt, der wegen Beteiligung an dem Mordanſchlag auf den] Unglücksfall bei der Durchfahrt bei Tluſzeze oder Malninia | Grenze nach Deutſchland ohne Ausweisleiftung zu iiber- 


Miniſterpräſidenten Woldemaras verurteilt worden war. Das]! zum Opfer gefallen find. ſchreiten verſuchte. Im Laufe der Unterfuhung geſtand. 
Gnadengeſuch des Studenten war von dem litauiſchen Staats Glowacki, daß er der Gemeinde Pijackiewicze, Bezirk Rowno 
präſidenten abgelehnt worden. 2 ei A 20 ; buntreu $ Verha t an, in Pijac⸗ 
j f Ein fih Kälfıhlic) als Beamter des aoo S eniri TE De TERTE O: Th MPN 
andelsminiſteriums ligitimierendes ; ar EES | 
Aman Ullah kommt nach Deutſchl ? 6 nicht : ? 
b d) parana, Jndividium. Einbruch in Thorn, 


Kairo, 25. Mai. Wie über Indien gemeldet wird, hat 
König Aman Allah mitgeteilt, daß er beabſichtige, ſich vor⸗ 
läufig in Paris oder in Berlin niederzulaſſen. Er erklärte 
weiter, daß er England als ſtändigen Wohnſitz wahyſcheinlich 
nicht wählen und vorläufig eine Kur in Deutſchland oder 
Frankreich zur Herſtellung ſeiner Geſundheit durchmachen 


Das Handelsminiſterium erſucht um öffentliche Bekannt⸗ In die Wohnung des Viktor Klewe, Inhabers einer 
machung, daß ein gewiſſer Alexander Zmidzinski, wie zur] Kohlenfirma in Thorn, find vor einigen Tagen unbekannte 
Kenntnis des Handelsminiſteriums gelangte, ſich als Abtei⸗ Diebe eingebrochen, die aus der feuerfeſten Kaſſa 14.000 ZI. 
lungsvorſtand im Handelsminiſterium im m- und Auslande geſtohlen haben. Die Unterfuhung hat ergeben, daß die Die- 
legitimiert. Derſelbe hat niemals eine ſolche Stellung einge- be die Kaffe mit einem Nachſchlüſſel geöffnet haben. 


toile nommen und war. nur vom 1. Juli bis 30. September 1928 —— 
Die in der europäiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte, . e Stellung im ſtaatlichen Exportinſtitut be- von einem Auto überfahren. ; 
daß Aman Ullah zum zweiten Mal abgedankt habe, werden Hart? ! Aus Bromberg wird uns mitgeteilt: Ein Auto, das eine 


Gleichzeitig gibt das Handelsminiſterium bekannt, daß es gewiſſe S. Platerka lenkte, hat auf der Landſtraße zwiſchen 
ſich an die Gerichtsbehörden um Intervention gewendet ha⸗ Roszkosz und Skoli den 9-jährigen Knaben Szaumert, 
be, damit Zmidzinski wegen unrechtmäßiger Anmaßung eines | der f der Landſtraße ſpielte, überfahren. Die Unterſu⸗ 
Amtstitels und Amtscharakters zur Verantwortung gezogen chung hat ergeben, daß den Lenker des Autos keine wie 


von ihm ſcharf dementiert. Er erklärte, ſeine Abreiſe aus 
Afghaniſtan trage nur vorläufigen Charakter. Er habe 
einen Regenten in Afghaniſtan beſtellt, der an ſeiner Stelle 
die Regierungsgewalt ausübt. 


0 werde. immer geartete Schuld trifft. 
Die Stahlhelmtagungen. Streik in Hujnowka. Ein mMonſtreprozeß in Lemberg. 
Eine Unterſuchung des Danziger Senats. In der chemiſchen Fabrik in Hojnowka, Bezirt Bielst Geſtern wurde das Urteil in dem Schwurgerichtsfalle 
Danzig, 25. Mai. Der Danziger Senat hat an alle Dan⸗ Podlasti iſt am 16. ds. ein Streik ausgebrochen, der noch gegen 46 Bewohner von Batkıtnsz gefällt, die wegen öf- 
ziger Behörden folgendes Rundſchreiben erlaſſen: immer weiter dauert. In der Fabrik fand eine Konferenz fentlicher Gewalttätigkei und Widerſtand gegen die Behör⸗ 


„Wir erſuchen um Mitteilung an die Präſidialabteilungen] der Arbeiterdelegierten mit der Fabriksdirektion in Anwe⸗ den angeklagt waren. 41 Angeklagte wurden zu Strafen 
bis zum 1. Juni 1929, welche Beamten, Angeſtellte und Ar- ſenheit des Arbeitsinſpettors ſtatt, die kein poſitives Reſul⸗ don 14 Ta gen bis zu einem Jahre verurteilt, die anderen 
beiter an den Stahlhelmtagen in Königsberg und Lauen- tat ergeben hat, weil die Arbeier auf eine Herabſetzung der wurden freigeſprochen. Die Verteid' ger erhoben bei 7 An- 


burg mit oder ohne Urlaub teilgenommen haben. Lohnerhöhung von 30 Prozent nicht eingehen wollten und at Beruf die allzu hohe Strafe. Der 
Gezeichnet Gehl, a die Arbeitgeber mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage eine . Zone eben ronel halten. 
Stellvertretender Präſident des Senats. 5 2 Se 15 1 zugeſtehen wollten.] Wie bekannt, haben die Angeklagten durch Agitatoren des 
ar = o Selvob aufgehetzt, die Zufuhr zu einer ei e ver⸗ 
íí x 0 f hindern wollten, die Holz führenden Arbeiter mit nen 
Der ee, Die Exploitierung der Bialowizer Sorſte beworfen und der Polizei tattväftigen Widerſtand gelei- 
3 9 y Löſchung der engliſchen Konzeſſion. ſtet. 


London, 25. Mai. Der Aufſtand in der ſüdchineſiſchen Warſchau, 25. Mai. Das Landwirtſchaftsminiſterium 0 

arg 3 9 3 N een: hat der engliſchen Geſellſchaft „Centrury“ de ace Weitere Verhaftungen in der menſchen⸗ 
5 me en ae apan T für die Ausbeutung der Bialowizer Forſte entzogen, da die ſchmuggelaffäre in Sosnowitz. - 
ober Dee moden , er zlüfftändiſchen getötet ngländer, die. fällige- Nate im Betvage von 14000 Pfund . Ae wir bereits mitgeteilt Haben, Hat die Polizei eine 

ie Gtreitfrä BETRUG, ae [Sterling nicht bezahlt haben. Außerdem hat die Geſellſchaft[Vande aufgedeckt, die fih mit dem Schmuggel von Menſchen 
C ( 
nommen und vor allem die übe weſſſche Hafenſt Dh Roni willigung des Miniſteriums die Konzeſſionen dem Konzern |der Unterſuchung wurden noch weitere ſieben Perſonen ver- 
ten habroht, Der deier Be Bra 50 ie 12 Kan Britoſh und European Timbers Co. verkauft. Die endgül⸗ ahftet, jo daß jetzt bereits 18 Perſonen hinter Schloß und 
wach Nonton gurüdgetehet und hat damit zum Ausdrucd ge. dige Mufloſung des Vertrages foll am 4: Juni erfolgen. Die] Agel fisen. Frosdem werben nod weiter Berhaftungen 
bracht, daß man in amtlichen Kreiſen die Gefahr für die enginy Epp hat Uhrigens gegen die Enzſchesdung dee e Seen 


Stadt als beſeitigt ansehe. Diev on den Aufſtändiſchen zer- Miniſteriums Einſpruch erhoben. IPINA 
ſtörten Eiſenbahnlinien nach Kanton find wieder hergeſtellt —0 dee e „ 
und der Eiſenbahnvertehr ift wieder au i : a ß 
jer a ver e ifgenommen worden. Eine Warſchauer Fabrik durch einen l Wie wir 8 . mitgeteilt haben iſt der geweſene Direk⸗ 
b i Brand ſtillgelegt. 22 usb aaa UVH z nk Alluyaudg aadıtung a0 207 
Wolken ruch. Das im Vereiche der Fabriksbaulichkeiten befindliche fraudation und Betrug verurteilt worden. Derſelbe wurde 


Wilna, 25. Mai. In einer ſüdruſſiſchen Stadt ging ge⸗ 
ſtern ein dreiſtündiger Wolkenbruch nieder. Die Waſſer⸗ 
maſſen erreichten eine Höhe von 1 ein halb Metern. Die 
Fluten riſſen zahlreiche Häuſer ein, auch ſind bishr 12 Per⸗ 
ſonen ertrunken. 


Fabriksmagazin mit den Rohprodukten der Gummiwebe⸗ infolge einer ſehr ſtark fortgeſchrittenen Zuckerkrankheit aus 
fabrik Brüder Hepner ift total abgebrannt. Die Firma er- der Haft entlaſſen, wurde aber kurz nachher wieder in Haft 
litt einen Schaden von 500 000 Zloty, der aber durch Ber- genommen. Der Verhaftete erhielt einen Tobſuchtsanfall. 
ſicherung bei der Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft gedeckt Trotzdom wurde er in den Kerker abgeführt, da man ver- 
lift. Der Brand entſtand im Innern des Magazines aus mutet, daß der Anfall ſimuliert ft. 

i . 


Ślaski Urzad Wojewódzki ogłasza ninieiszem konkurs na posade sekretarza Państwowego 
Konserwatorium Muzycznego w Katowicach z dniem 1 sierpnia 1929 r. 
Warunki przyjęcia: 
D wykształcenie prawnicze i handlowe, 
2) praktyka biurowa w służbie administracyjnej, 
J) gruntowna znajomość w słowie 1 piśmie języka poiskieso, irancuskiego i niemieckiego, 
4) nieprzekroczony 40 rok życia. 
Do podania dolaczyc należy: 
1) świadectwa szkolne i uniwersyteckie, À 
2) metrykç urodzenia, 
3) Swiadectwa obywatelstwa polskiego i stosunku do służby wojskowej, 
4) świadectwo moralności i życiorys. 
j Do posady tej przywiązane jest uposażenie grupy VII. według ustawy z dnia. 9. X. 1923 r. (Dz. Ust. R. P. Nr. 116 poz. 924) wraz 2 40 0% 
dodatkiem kresowym. : 


Po roku nienagannej służby może nastąpić stabilizacja. Podania wnosić należy w terminie do 10 ezerwea 1929 r. na ręce p. Witolda 
Friemanna, Dyrektora Państwowego ‘Konserwatorjum Muzycznego w Katowicach, nowy gmach Województwa ulica Jagiellońska 5 piętro. 


, 


Za Wojewodę: 


Dr. Saloni m. p. 
Naczelnik Wydziału. 


nns 


u 


i 
= 
3 
£ 

7 


$ 


a pyas 


2 


= 


FE ee A A A N 
a 


mae 
ee e i 
“A N 


FRE 


Pa. ` > EE 1 ne dai 
a 


= a u re | 


= 


| 
A 


* 
h 


N 


8 
nr 


u . SE, PEAS y er 


ne 


np 


— 


EN 


TEN 


Seite 4 n „Neues Schleſiſches Tagblatt“ n ; Nr. 139 


* e ; dem Holzhauſe des Komraus in Wola ein Brand ausgebro⸗ 
chen, der die Hütte vollkommen einäſcherte. Die Urſache und 
® die Höhe des Schadens ſind bisher nicht feſtgeſtellt. — 
Am 21. ds. um 20 Uhr iſt dem Wohnhauſe des Johann 
2 s Wojtaszek in Großchelm ein Brand ausgebrochen, der das 
Entrichtung der Einkommenſteuer. ganze Haus einäſcherte. Dabei wurde auf dem Boden des 
Widerſprüche. A Hauſes Bettzeug, Wäſche und Stroh vernichtet. Der Scha⸗ 
i den beträgt 9000 Zl. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht 
Wir leſen in der „Gazeta Handlowa“: Vor einigen Ta- Sonſt wäre es ſchwer, die Abſicht des Geſetzgebers zu ver- feſtgeſtellt. 
gen hat das Finanzminiſterium ein Kommunique des In⸗ ſtehen, der um 14 Tage den Termin der Zinſenberechnung — — 
haltes veröffentlicht, daß in der Frage des auf den 1. Mai zugunſten des Steuerzahlers aufſchiebt und gleichzeitig ihn Bielitz. 
fallenden Fälligkeitstermines der erſten Rate der Vermö- mit den Folgen der Steuerexekution hart beſtraft. | vom Auto. überfahren. 


gensſteuer kein Aufſchub erteilt wird und die fälligen Ber) Nein praktiſch genommen, erſcheint überdies die Mb- N ; ee “+ 
träge zwangsweiſe eingezogen werden können. In der Pra- ſicht, die Steuerfälligkeit vor Ablauf des begünſtigten Ter⸗ tog e e, ar 
vis bedeutet dies, daß nicht nur Anſuchen um einen Auch mins zu exequieren, überaus problematiſch. Im Laufe von ja überfahren Sie erlitt verſchiedene Verletzungen an 
nicht berückſichtigt werden, ſondern, daß die zwangsweiſe 15 Tagen erſcheint eine zwangsweiſe Einziehung einer For- Füßen und Kopf Die Verletzte fand Aufnahme im Bie- 
Einziehung nech vor Ablauf der 14 Reſpirotage angeord⸗ Iderumg einfach unmöglich; während Ka Zeit kam He litzer Spital x 

net wird. Dieſe Anordnung ſtützt ſich auf ein Rundſchreiben lediglich die Exekution einleiten und auf dieſe Weiſe - 

des Finanzminiſteriums vom 30. März 1927, in welchem dem Steuerzahler überflüſſige Exekutionskoſten verurſachen, . des Wafferzufiuffes. n 
es u. a. heißt, daß unmittelbar nach Ablauf des für die Er- welche damit zum großen Teil das Privileg des begünſtig⸗ behält 5 = ka a 0 = nee in sk 8 2 
klärung beſtimmten Termines die Exekution der Borjehüj- ten Termins aufheben. li 751 K hasi aller = Ne 2 25 N * ab 
ſe in der genannten Höhe einzufegen hat, und dies ſowohl Es wäre dringend geboten, daß das Finanzminiſterium der a F pr: gr p ; Pe 105 K 17 Br Kr 
bei jenen Steuerzahlern, welche trotz Ablegung des Steu- dieſe Frage noch einmal prüft und erläutert. Denn ein ri⸗“ 1 mS 989 0 bi un e Waſſer 15 i E 
erbekenntniſſes die Vorſchüſſe nicht termingemäß geleijtet |gorojes Vorgehen, das fih nicht ſtreng auf den Sinn der Gen e 20.30 En r 4 5 185 a i re 3 Uhr 
haben als auch bei jenen, welche nicht termingerecht das! Verordnung ſtützt, ſchafft unnötige Unruhe und Erregung] und von 20. 5 hr früh geſperrt werden. 


A s f S öffentli nd techniſch ünd ird der 
Betenntnis abgelegt haben. bei den Steuerzahlern. Safer e e teit = E 5 Straßenzü⸗ 
Dieſes Rundſchreiben hebt alſo auf dieſe Weiſe den be— — — gen während der ganzen Zeit ſichergeſtellt: Ul. Browarna, 


6 pe Termin auf, der durch Verordnung vom 31. Juli wojewode Dr. Grazynski in Warſchau Kudlicha, Cieſzynska von der ul. Kudlicha bis zum Bräu⸗ 
1924 eingeräumt wird, die von der Einziehung der 1 | Am Sonnabend hat ſich Wojewode Or. Grazyns ki in! haus, ul. Blichowa, Kosciuszki, Poniatowſkiego, Sukien⸗ 
bon den derung aae Don aen Girafe frei dienſtlicher Angelegenheit nach Warſchau begeben. Die Müd- nieha, Stafzien, Kazinferza Wielfiego von der ul. Sagiel- 


Sen Ver ; ER ç ö Bur At] die A A , $ 
von den Verzugszinſen ſowie von denExekutionsſpeſen handelt tehr des Wojewoden erfolgt am Mittwoch, den 29. d. M. lonskiego bis zur ul. Rzeznicza, ul. Rzeznicza von der ul. 


Dieſe Verordnung ſieht die Zinſennahme für Verzug, begin⸗ Kazimierza Wielkiego bis zur ul. Slowackiego, ul. Kraſin⸗ 
8 re a aa m e he Vi rN |stiego vom pl. Boleslawa Chrobrego bis zur ul. Sienkie⸗ 
Die Steuerbehörden weiſen nun darauf hin, daß fürs erſte ; z wicza, ul. Wenglowa, Schodowa, Sw. Trojey, Szkolna, Go- 
die genannte Verordnung lediglich die Frage der Verzugs⸗ Gewinnliſte der 19. polniſchen biestiego, pl. koscielny, ul. Strzelnicza von der ul. Wenglo⸗ 
zinſen regelt, dagegen die Exekutionsmöglichkeit vor Mb- Staatlichen Rlafjenlotterie. wa bis zur ul. Piaſtowska, ul. Peſtallozziego, Parkowa 
lauf der 14 Reſpirotage nicht ausſchließt; fürs zweite ſtelle 1. Klaſſe. Niecala, Grunwaldzta, Wzgorze von der ul. Wenglowa bis 
die Zahlung der Einkommenſteuer am 1. Mai lediglich einen Zweiter Ziehungstag (ohne Gewähr.) pl. Smolti, pl. Smolli. 
Vorſchuß dar und überdies finde hierauf die Verordnung 15 000 31, Nr.: 171457. K 
vom 31. Juli 1924 feine Anwendung. $ . Biala. überfalt 
Was das zweite Argument betrifft, jo kann dasſelbe ee „ 18885 erſallen. 
. j iit i 400 Zl. Nr.: 3717 10201 68832. | In der Hoffmannsgaſſe in Lipnit wurde am Freitag, 
I 


einer vernünftigen Kvitik kaum standhalten, da ſchon Arti- 
tel 87 der Verordnung über die Einkommenſteuer ausdrück⸗ 
lich ſagt: „Die Zahlungstermine für die Einkommenſteuer 
werden für den 1. Mai und den 1. November des Steuer⸗ 
jahres feſtgeſetzt“. Etwas komplizierter erſcheint hingegen |, u... . 
Basten Auen; Der ‚begiknfligie Termin beziche ſich duf e RR 1 5647 6869 8658, Kattowiß. 
Zinsen hingegen ift in der Bevorönung von der Egefution 10313 10369. 11664 12925 15114 15619 15739. 19175 Sitzung der Preisprüfungskommiſſion. Die Sitzung 
keine Rede, ſo daß man alſo vor Ablauf des Termines Exe⸗ SR > = en Dana 15 8 a anna Aoh REAA f Han indet inata 98 
kution führen kann. Die Steuerzahler haben jedoch bisher en 59260 428 A 78 7050 pet 1 a 5 99705 Re rare ommiſſlon findet am Dienstag, den 28. 
e ! A „30884 40269 41132 42409 42 43753 44106 513 J. ſtatt. 
ie e e e e 51085 53200 53764 54172 58340 60697 61558 66501 Die Brotpreiſe. Der Magiſtrat hat im Einvernehmen 
fern der Gefehgeher die mit dem Fülligteitstenmin panpin. | 20192, dee 75039 enz TOM. ee, 20950. B0996 ar NER gg den Vropreis für 1 Kilo Brot aus 
denen Rechtsfolgen aufhebt, er zur gleichen Zeit den Zeit- 51108 88112 91898 94125 95374 98175, 98389. 100334 e . 
daun iind, Sermiıt ie legt. Allerdings begegnet man bei 101661, 103049 105708 40000, 112910- 116561 118851) e ee er einigen Sagen fino unbekannte 
einer ſtrirten . der Verordnung vom 31. Juli 124018 127705 121777 124148 125321 127085 128038 Diebe durch ein offenes Fenſter in die Reſtauration zu 
1924 einer gewiſſen Lücke, da ſich der Geſehgeber hinſicht 128418 128807 132988 135167 13532 136527 13840 lin gaborzu eingeſtiegen und haben aus einer Schublade 5 
lich des Termins der Epetutlon einer Forderung nicht genau ene ee e, AL: s E Sot ee rn Mare ni 
ausgeſprochen hat. Das genannte Rundſchreiben des Finanz. 150090 150291 150899 151257 151919 156260 156746 | Hloty entwendet. Am Dienstag ſtatteten, wahrſcheinlich die- 
een e ee liber nend 157663 158531 158639 168437 162084 162403 163497 ſelben Diebe, derſelben Neftauration einen nächtlichen Be- 


300 ZI. Nr.: 11275 13674 48350 90018 101620 109374 um 9 Uhr abends in bewußtloſem Zustande die 24-jährige 
155563. 42 „den ce de, oron- Katharine Dudet gefunden. Mit ſchweren inneren Ver- 

„200 Zl. Nr.: 8246 30884 32583 45883 50234 75255 letzungen wurde fie in das Bialaer Spital übergeführt. Die 
80479 87835 106545 107020 109001 109091 126277 Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. 


miniſteriums vom Jahre 1925 bildet inſofern ein Präjudiz, 40 1 e ſuch ab. Bei dieſer Gelegenheit haben ſie 40 Fla Bier, 
als die Verordnung die Möglichkeit der Steuerexekution 164503 467070 172084 22288 176894, 164906; er Se und 5 e nr ais Wert 
während der Dauer des begünftigten Zeitraumes nicht auf- „ ſder geſtohlenen Gegenſtände beträgt 150 Zloty. 


hebt. / Brände. Verband der ſchleſiſchen Intelligenz. Am 28. ds. um 
Dieſer Standpunkt iſt jedoch nicht richtig. Enthält die In der Nacht vom 22. auf den 23. ds. ift im Wohn- 4.30 Uhr findet in Kattowitz im Lokale „Flank“ eine Zu: 
Verordnung eine gewiſſe Lücke, jo muß die betreffende hauſe der Anna Pyttlit in Imielin ein Brand ausgebro⸗ jammentunft der Verwaltung der Vereinigung der ſchleſi⸗ 
Rechtsfrage von Geſichtspunkt der allgemeinen Rechtsgrund chen, dem das ganze Haus jamt dem auf dem Boden fid be- ſchen Intelligenz ſtatt. 
ſätze betrachtet werden. Der Termi n gibt im ju⸗ findenden Heu zum Opfer fiel. Der Schaden und die Ur⸗ Eine Feier auf dem Kattowitzer Flugplatze. Am Samstag 
riſtiſchen Sinne dann als feſtgeſetzt, wenn mit feinem Ab- ſache des Brandes find bisher nicht feſtgeſtellt. — Am 21. um 15 Uhr findet die Einweihung der Flugzeuge und die 
lauf gewiſſe Rechtsfolgen verbunden find. Wenn in einem um 23 Uhr ift auf dem Boden des Paul Stryezek in Lata Eröffnung des erſten prattiſchen Kurſes für Flugweſen des 
beſtimmten Fall das Eintreten der Rechtsfolgen auf einen [ein Feuer entſtanden, das zwei Zentner Heu vernichtete. Klubes der Piloten der ſchleſiſchen Wojewodſchaft auf dem 
ſpäteren Termin verſchoben wird, jo folgt daraus, daß der [Der Schaden beträgt 200 Zl. Die Urſache des Brandes ijt in Kattowitzer Flugplatze ſtatt. Nach der Einweihung werden 
Termin ſelbſt bis zu dieſem Augenblick verlängert wurde [einem ſchadhaften Kamine zu ſuchen. — Am 21. ds. ift in Paſſagierflüge ſtattfinden. 


eee eee hh οοοοοοοοοοοοοοοο 
Schuß für den anderen und zuletzt ein Schuß für ſich ſelber. „Ich möchte einen Revolver“, ſagte mit dumpfer ent⸗ 


Einen anderen Ausweg ſah er nicht. fernt klingender Stimme der Ingenieur Commendatore A⸗ 

Der Browning. . Der Bettel war ja eine richtige und bategoriſche Ginla-| madeus Compaii. H 
EN RE dung zu einem blutigen Feſt. In lapider Eindeutigkeit war Keine zwei Minuten vergingen und ſchon lag auf dem 
ee n 2 Idarauf zu leſen: Pult des Waffenhändlers eine große Anzahl verſchiedener 
Er las einmal, zweimal, dreimal. Dann war es ihm „Alſo heute, mein Liebling, nachmittags um vier. Ich] Revolver von 5 bis zu 35 Zentimeter Länge. Man konnte 
plötzlich, als ab das Bett zu zittern anfinge. Bald darauf liebe dich grenzenlos. Küſſe“ i da. vernidelte und matte Läufe ſehen, Griffe aus Bein, 
zitterte auch der Kaſten und nicht minder die Kommode. Er Keine Unterſchrift, kein Datum, nichts. Perlmutter und Ebenholz, Revolver mit fünf und ſechs 
ſah das ganze Zimmer wie durch einen Nebel, ſah es in $ * Schiffen, ja ſolche mit ſieben, acht und zehn. Aues was nur 


ſtändiger Bewegung, die aus einer fließenden allmählich eine Während der Ingenieur Amadeus Compaſſi die Trep-| das Herz begehrte, war in dem Geſchäfte des Cavaliere 
kreiſende wurde und die ihn, den Ingenieur und Commenda⸗ pe Ginamtenfiieg, Kae er intenſiv darüber al 2 wohl Archibuſi zu haben. 
tore Amadeus Compaſſi, zum Mittelpunkt hatte. der Räuber ſeines Glücks, der Verfaſſer dieſes verräteri⸗ Der Ingenieur ſchaute mit unſicherem Blick dieje Waf- 


Dieſer Zuſtand dauerte einige Sekunden, dann begann | fen Zettels feim könnte, den er bei einem Fuß des Ehe-f fenausſtellung an und zögerte noch in der Wahl des Re- 


er abzuflauen. Das Bett, der Kaften, die Kommode und die] bettes, und zwar auf der Seite feiner Frau, gefunden hat-} volvers, der feine Ehre retten und drei Menſchenleben vers 
übrigen Möbel beruhigten fih und ſahen jetzt wieder genau te. Zweiunddreißig Verdächtige gingen ihm durch den Kopf, nichten ſollte. Da der Geſchäftsinhaber feine Unſicherheit 
fo wie früher aus, das heißt, wie Möbel in einem bürger⸗ aber bei einem blieb er dann endgültig ſtehen. Es war dies] ſah, begann er einen Revolver nach dem anderen vorzufüh⸗ 
lichen Schlafzimmer auszuſehen pflegen. Was aber nicht wich, der Advokaturskonzipient Lodoli, ein immer geſchniegelterf ren und die Vorzüge jedes einzelnen anzupreiſen. 
das war die Nebelwolke vor den Augen des Ingenieurs A- und gebügelter, vom Scheitel bis zur Sohle eleganter Mann, „Kleiner Rotationsrevolver. Fünf Schuß. Kaliber 6.35. 
madeus Compaſſi, der mit nervöſen Fingern ein Stück Pa⸗[der evjt vor kurzem das Doktorat gemacht hatte und der Vortrefflich zum Einſchüchtern. Kann in jeder Taſche getra⸗ 
pier zerknitterte, auseinanderzog und wieder zuſammenballte i feit einiger Zeit mit ſchmachtenden Augen die junge Linda | gen werden. Iſt eine Waffe für den Smoking. 100 Lire.“ 
dieſes furchtbare Stück Papier, das die Urſache des Möbel- anſah, die viel zu ſchöne und zu junge Linda Compaſſi, Der Ingenieur ſchüttelte verneinend den Kopf. 
rotierens und des Nebelſchleiers vor ſeinen Augen war. die mit ihren 22 Jahren die Gattin eines fünfzigjährigenn „Sehr eleganter Revolver. Sechs Schuß. Griff aus 
Langſam jedoch begann ſich die Verwirrung in ſeinem Ingenieurs War. Perlmutter. Kaliber ebenfalls 6.35. 120 Lire. Waffe für den 
Hirn ein wenig zu ordnen und Denken und Ueberlegung tra-| Er fah den Advokaten Lodoli ſchon in einer Blutlache] Frack. Sehr beliebt zur Sicherheit beim Nachhauſegehen von 
ten in Tätigteit. Allerhand kleine Epiſoden und Verdachts⸗ liegen, als er in das wohlaſſortierte Geſchäft trat, das feine | Redouten.“ f 
momente, die er früher mit ſouveräner Ueberlegenheit von Auslage knapp neben dem Haustor hatte. Dieſer Laden ge- Nein, das war noch nicht das Richtige. 
fich gewieſen, bekamen jetzt wieder Leben und brachten die! hörte dem Waffenhändler Cavaliere Santorre Ardibufi,| . „Repetierrevolver. Fünf Schuß. 7.65 Kaliber, Belgi- 
graue Hirnmaſſe des Ingenieurs in eine unerwartete und! Hoflieferanten des königlichen Hauses. ſches Fabrikat. 150 Lire.“ i 
geradezu fieberhafte Tätigkeit. Ueberwältigt von der Macht Cavaliere Archibuſi empfing ihn mit dem für die Kun! Der Ingenieur nahm den Revolver in die Hand und 
dieſer Gedanken, die auf ihn einſtürmten, fant er, den wü den vefervierten Lächeln, das aber im vorliegenden Falle] betrachtete ihn. h 
ten Kopf zwiſchen den Händen, in einen Stuhl und begann um etliche 25 Prozent freundlicher war, da es ſich ja um „Zu plump“, ſagte er, „und übrigens nur mit fünf 
zu überlegen, was da für einen Mann von Ehre zu machen] einen guten Bekannten und zugleich Wohnungsnachbar Schuß.“ 
fei. Es dauerte auch gar nicht lange und der Handlungsplan handelte. Er beeilte fid auch, den Ingenieur in verbindlich⸗ Kalt hatte er gedacht, daß ihm in der Aufregung der 
ſtand fix und fertig vor feiner gedemütigten Seele. Die üb- fter Weiſe zu fragen, mit welchem Schießwerkzeug er ihm tragiſchen Vorgänge ſehr leicht ein Schuß fehlgehen könnte. 
liche Tragödie war unausweichlich ein Schuß für fie, ein! dienen könne. | „Original⸗Browning, automatiſch“, ſagte der Waffen- 
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ſtönigshütte. 
Diebſtahl. Edmund Krawezyk aus Königshütte 


wurde auf friſcher Tat ertappt, als er engliſches Zinn ſteh⸗ 
len wollte. è ; 


Einbrüche. Donnerstag wurden wegen eines Einbruchs⸗ ; 
diebſtahles in einen Waggon in der Station in Michalko⸗ An der Hauptveranſtaltung des Deutſchen Lehrerver⸗ 1. Der Staat als geſetzlicher Ausdruck der Volksgeſamt⸗ 
witz, bei welchem 200 kg Blei geſtohlen wurde, Joſef K. aus eins, die geſtern im Zirkus Saraſſani in Dresden ſtattfand, heit muß Führung und letzte Entſcheidungsgewalt in der 
Königshütte, Silveſter G. aus Maciejkowitz, Stephon J. nahmen rund 9000 Lehrer und Lehrerinnen aus allen Tei- Erziehung des Nachwuchſes auch den Trägern der Wirtſchaft 
ohne ſtändigen Aufenthalt und Stephan D. ebenfalls ohne len Deutſchlands teil. t gegenüber behaupten und darum Verſuche von Wirtſchafts⸗ 
ſtändigen Aufenthalt angehalten. Der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins, Georg führern, die Erziehung in ihrem Sinne zu beeinfluſſen, mit 
N Wolff, ſchilderte in einer Eröffnungsrede die gegenwärtige Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Pleß. 


kulturpolitiſche Situation, wobei er u. a. auch auf den Ver⸗ 2. In Uebereimſtimmung mit der Reichsverfaſſung ift die 
ſuch der Kirche, auf allen Gebieten vorzudringen, einging deutſche Jugend zu ſittlicher Bildung, ſtaatsbürgerlicher Ge- 
Vom Bezirksgerichte in Pleß. Am Donnerstag wurde und demgegenüber als Loſung des Deufſchen Lehrervereins ſinnung, perſönlicher und beruflicher Tüchtigkeit, nicht aber 
die Verhandlung gegen den Bergarbeiter Krupa wegen die Verteidigung des Schulherrentums des Staates gegen einſeitig nur für die Wirtſchaft oder fogar für eine beſtimm⸗ 
Verleumdung des Präſes des Aufſtändiſchenverbandes Nie- jeden Angriff und gegen jeden Feind ausgab. Außerdem te Wirtſchaftsauffaſſung zu erziehen. 
miec und den Gerichtsſekretär Kiolbaſa aus Koſtuchna durch- [hob der Vorſitzende unter Zuſtimmung der Verſammlung 3. Pflicht der Wirtſchaft iſt es, die notwendigen Mittel 
geführt. Krupa hat fiH abfällig über die oben Genannten hervor, daß der Lehrerverein mit dem neuen Reichsinnenmi⸗ zur Pflege der geiſtigen Kultur, insbeſondere auch für ei⸗ 
geäußert und hat fogar einen verleumderiſchen Brief an den niſter Severing aufs befte zuſammenarbeiten könne. Der nen zweckmäßigen Ausbau der Volksſchule und eine der 
Präſidenten des Appellationsgerichtes gerichtet, in dem er] volksparteiliche Dresdener Oberbürgermeiſter Dr. Blüher Reichsverfaſſung entſprechende Lehrerbildung zu ſchaffen. 
Nemiec Mangel an polniſchem Nationalgefühl vorgewor⸗ forderte in feiner Begrüßungsanſprache Erziehung der Ju) 4. Für die innere Ausgeſtaltung des Unterrichtsbetrie⸗ 
fen und behauptet hat, daß dieſer nur Reflektant auf Tra- gend zu körperlicher Kampffähigkeit. Der Vorſitzende beton⸗ bes muß die Erziehungswiſſenſchaft maßgebende Grundſätze 
fiten fei. Es wurden eine Reihe von Zeugen einvernommen |te demgegenüber, daß der „Deutſche Lehrerverein“ die Ju- aufſtellen. Es wird dabei nicht überſehen werden, daß im 
die übereinſtimmend die ſelſtloſe nationale Arbeit der bei- gend nur zum Kampfe mit geiftigen Waffen ertüchtigen | Gejamtbildungsvevlauf der Nachwuchs auch für die im 
den Verleumdeten hervorhoben, weshalb das Gericht den wolle. Dienſte der Wirtſchaft zu erfüllenden Aufgaben erzogen 
Angeklagten der bewußten Verleumdung ſchuldig erklärte Anſchließend ſprach Magiſtvatsſchulrat (Dort⸗ werden muß. 


Freiheit der Schule. 
Die reichsdeutſchen Lehrer gegen jede Beeinfluſſung durch ſtirche und 
Wirtſchaft. 


Tittel 


und ihn zu zehn Tagen Gefängnis und Tragung der oe. 


vichtskoſten verurteilte. 


Ausbeſſerung der Straßen in Pleß. Die Landſtraße 
Pleß— Sandau befand ſich feit längerer Zeit in einem be- 
klagenswertem Zuſtande. Jetzt beſchloß der Bezirksausſchuß 
dieſelbe auszubeſſern. Die Landſtraße wird mit Granitſtein 
gepflaſtert werden und Dank dem energiſchen Eingreifen des 
Bezirksausſchuſſes bald fertiggeſtellt fein. 


ETIA | UFR 


Sosnowitz. i 
Ein ſenſationeller Prozeß. 


N Im Zusammenhange mit der von uns bereits gemeldeten 
Schmuggleraffäre von Obſt, das aus dem Auslande als 
Samen eingeführt worden ift, erſahren wir, daß die ganze 
geſchmuggelte Ware konfisziert worden ift und die Schuldi⸗ 
gen zur Verantwortung gezogen worden ſind. Am 5. Juni 
l. J. findet in dieſer Affäre in Sosnowitz die Gerichtsver⸗ 
handlung ſtatt. Den Staatsſchatz wird Dr. 
treten. A 


Schwientochlowitß. 
Liebestragödie. 


Alm Donnerstag, abends, erſchoß in Bismarckhütte, auf 


der Oworcowa 20, der 20-jährige Joſef Schol tyſſet die 
18-jährige Margarethe Grabowſti. Seit längerer Zeit 
jtanden beide in einem Liebesverkehr, welches die Eltern des 
Mädchens nicht geſtatten wollten. Den Ermahnungen der 
Eltern folgend, wurde das Mädchen dem Scholtyſſet gegen⸗ 
über ernſter. Am fraglichen Abend kam Scholtyſſet mit dem 
Mädchen zuſammen. Nach einer kurzen Unterhaltung zog 
Scholtyſſek eine Piſtole und erſchoß das Mädchen. Es war 
uuf der Stelle tot. Nach der Tat floh der Mörder. Durch 
ben Schuß alarmiert kamen Hausbewohner und Nachbarn 
herbei und fanden die Grabowski in ihrem Blute liegend 
auf. Die Polizei war ſogleich zur Stelle und nahm die Ver⸗ 
folgung des Mörders auf. Er wurde nach einigen Stunden 
in der elterlichen Wohnung in Schwientochlowitz verhaftet 
und den Gerichtsbehörden überſtellt. 
o Fnloimjall, Auf der Il. Warjzawsta in Scharley hat 
das Auto, welches der Chauffeur Ernſt Muras führte, 
den Arbeiter Franz Opora überfahren. Opora erlitt er⸗ 


händler beim nächſten Stück. „Kaliber 7.65, ſieben Schuß, 
flach, leicht, vorzüglich in der Taſche zu tragen; 200 Lire.“ 
Compaſſi nahm den Browning und beſah ihn genau. 


Er ſteckte ihn ein, man merkte nicht einmal, daß etwas in 


der Taſche war; er verſuchte den Abzug, die Feder ging 
ganz unhörbar. 


genieur. 


mund) über das Thema. 
„Wirtſchaft und Volksſchule“. 


Seine Ausführungen gipfelten in folgenden wier Forderun⸗ 
gen, die von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben wur⸗ gemefnſchaft ſozialiſtiſcher Lehrer im Rahmen der Kultur- 
den: 


Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Lehrer benutzte 
die Gelegenheit zu einer beſonderen Tagung, in deren Ver⸗ 
lauf Dr. Löwenſtein (Berlin) über die Aufgaben der Arbeits- 


arbeit der Partei ſprach. 


hebliche Verletzungen am linken Fuß. Er wurde in das 
Knappſchaftslazarett in Bismarckhütte eingeliefert. 
Jugendliche Eiſendiebe. Der Eiſenbahner Paul Ce⸗ 


Lary bemerkte am Rangierbahnhof vier junge Bupſchen das 
die von einem Eiſenbahnwaggon Eiſen geſtohlen hatten.] ag 


Einer der jugendlichen Diebe, ein gewiſſer Stefan W., wur⸗ 
de feſtgenommen. Die drei anderen Diebe verſchwanden. 
Die jugendlichen Diebe ſtammen aus Konczyce, Kreis Pen- 


dzin. 
— 02 — 


8 Viele verwenden in ihrem Betriebe oder in ihrem Geſchäft, 
Filipek ver- ja meiſt auch in Ihrer Wohnung eine ganze Fülle von Lampen 
kleiner und kleinſter Watt⸗Typen. Oft brennen 4 bis 6 und auch 


mehr von dieſen in Armaturen, Kronleuchtern und Luſtern, alter 


Bauart, die aus Zeiten ſtammen, wo man Glühlampen höherer 
| Wattftufen noch nicht kannte. 


Eine ſolche Vakuum⸗Lampe etwa zu 25 Watt, gibt rund 250 


Lichteinheiten (Lumen), alſo erhält man für 100 Watt in vier 
Verwendet man aber ſtatt 


ſolchen Lampen etwa 1000 Lumen. 
dieſer 4 kleinen Lampen eine Tungstam-gasgefüllte Lampe zu 
100 Watt, jo ſtrahlt dieſe einzige Lampe 1500 Lumen aus. Für 
4 Lampen Strom — erhält man für 6 Lampen Licht, alſo Licht 
von zwei 25 Watt⸗Lampen umſonſt. 

Wo immer es beleuchtungstechniſch möglich iſt, ſind daher 


die kleinen Lampentypen zu erſetzen durch Tungsram⸗gasgefüllte 
(Lampen höherer Wattſtufen. Damit wird die Beleuchtung in höchſt 
Jerreihbarem Maße wirtſchaftlich und rückt, was auch nicht zu 


unterſchätzen iſt, in der Lichtfarbe dem Tageslicht näher. 


Elektrisches Licht umsonst, wenn 
man statt vieler kleiner Lampen 
eine starke benützt. Beachten Sie 
die Erklärung im Innern d. Blattes. 


der verräteriſche Zettel, der Linda wohl aus der Taſche ge⸗ 
fallen ſein muß, und ſchließlich auch der Zeitpunkt des 
Rendezvous, der gerade auf den Nachmittag fiel, da er, 


ſt dieſer Revolver auch zuverläſſig?“ fragte der In- der Ingenieur Amadeus Compaſſi, in dringenden Geſchäf⸗ 


wie unzweifelhaft feſtſtand, 


ten verreiſen mußte. Es wa 


Es iſt ein Original⸗Browning mit voller Garantie für ein typiſcher Ehebruch, den man nicht anders als mit der 


abfolute Schußpräzißon“, beeilte ſich der Waffenhändler zu 


verſichern. 
„Kann i 
„Ob man mit dieſem Browning einen Menſchen töten 


wan damit auch einen Menſchen töten?“ 


Waffe erledigen konnte. Nach dieſer Schlußfolgerung ſchau⸗ 
te der Commendatore auf die Uhr; es fehlten noch fünf 
Stunden bis zur Tragödie. Der zweiundzwanzigjährigen 


Linda, die ihm ſagen kam, daß man früher ſpeiſen müſſe, 


kann?“ wiederholte der Cavaliere Santorre mit breitem wenn er fortzufahren gedenke, verbarg er ſeinen furchtbaren 


Lächeln. „Ich würde mich ſchön bedanken, wenn man das 
an mir ausprobieren wollte.“ í 
„Gut ich nehme aljo, dieſen Browning.“ 
„Mit ſieben Patronen?“ 
„Mit vierzehn.“ 
j Der Waffenhändler führte ſieben Projeklile in den 
Browning ein, die übrigen verpackte er geſondert, übergab 
dann alles dem Ingenieur und ſteckte zwei Banknoten zu 
100 Lire in die Kaſſe. Die überzähligen ſieben Patronen 
ließ er unberechnet und wehrte den Verſuch des Ingenieurs, 
auch dieſe Kleinigkeit zu bezahlen, mit eleganter Geſte ab. 
Dann begleitete. er den Kunden bis zum Ausgang, 
grüßte mit einer tiefen Verbeugung und trat wieder hinter 
das Pult, um die vierzig Waffen, die er dem Ingenieur 
Amadeus Compaſſi zur Wahl vorgelegt hatte, auf ihren 
ursprünglichen Platz zu räumen. \ — 


Zu Haufe angekommen, ſperrte fih der Ingenieur in 
ſein Zimmer ein und prüfte zu allererſt die Waſſe. Sie 
war klein und viereckig und flößte ihm großes Vertrauen 


Plan unter einem Lächeln. Er bat ſie, noch ein wenig zu 


warten, da er einen Geſchäftsbrief zu ſchreiben hätte. Dann 
nahm er einen Bogen und begann: 


„Ich töte einen Menſchen und mich zugleich, weil meine 
Liebe und meine Ehre in Trümmer gegangen ſind“. 
x 


Es war wier Uhr. Während der Ingenieur die Treppe 
hinaufſtieg, bemerkte er wieder um ſich jene drehende Be⸗ 
wegung, die er empfunden hatte als ihm der Zettel in die 
Hände geſallen war. Der Schlüſſel zitterte in ſeiner Hand, 
als er ihn geräuſchlos einführen wollte. Dann ſtürzte er 
plötzlich ins Zimmer, den Original⸗Browning mit ſieben 
Projektilen, Kaliber 7.65, in der geſchloſſenen Fauſt. > 

Linda arbeitete neben dem Fenſter, ruhig und allein. 
Sie ſprang auf, als fie ihren Mann mit hervorgequollenen 
Augen und dem Revolver in der Hand hereinſtürzen ſah 
und war auch prompt ohnmächtig. 

Der Ingenieur wurde bleich, der Original⸗Browning 
fiel ihm aus der Hand und lag nun wie ein harmloſes, ja 
vollkommen unnützes Ding auf dem Boden. Linda war 


Rybnik . 
Auszeichnung. 

Für beſonders große Verdienſte um den Staat haben 
Verdienſtkreuz die Herren Erzprieſter Sznalke, Ho⸗ 
telbefiger Slania, Kaufmann Wyleczyk und Drogiſt 
Wilhelm Prokop, alle aus Loslau erhalten. 

Neues Zollamt. In Knurow wird auf Veranlaſſung 
der Hauptzollamtsbehörden ein neues Zollhaus erbaut wer⸗ 
den. 


. 
Tarnowitz. 


Die Waſſerpreiſe werden erhöht. 

Der Magiſtrat der Stadt Tarnowitz erhöht ab 1. Juli 
d. J. die Waſſerpreiſe um 5 Groſchen pro Kubikmeter. Aus 
den erhöhten Einnahmen wird ein Fond gebildet, welcher 
dazu beſtimmt fit, die ſtädtiſche Waſſerleitung mit der 
ſtaatlichen Waſſerleitung vom Schacht „Staſzioa“ in Neu- 
Nepten zu vereinigen. 

Von der Schützengilde. Das von der hieſigen Schützen⸗ 
gilde veranſtaltete Pfingſtſchießen ift beendet. Die Königs⸗ 
würde erwarb der Schloſſermeiſter Foitzit, rechter Mar- 
ſchall wurde Fabriksbeſitzer Suchetzki und linker Mar- 
Schall Konditoreibeſitzer Kretſchmer. 

3 
| Selbſtmord. Am Mittwoch erſchoß ſich der 21-jährige 
Joſef R. in Jendryſek. Ueber das Motiv der Tat iſt nichts 
näheres betannt. 

Vom Autobus angefahren. Der Autobus des Beſitzers 
Georg Bunt überfuhr auf der ul. Glowna in Bobrownit 
die Radfahrerin Anna Blazow aus Suchej Gory. Sie er⸗ 
litt Verletzungen am rechten Fuß. Nach Erteilung ärztli⸗ 
cher Hilfe wurde die Verletzte der elterlichen Pflege über⸗ 


ben. i 
Tötlicher Unglücksfall. Im Steinbruch Bobrownik fiel 
der Arbeiter Kaſper Macha aus ſieben Meter Höhe herun⸗ 
ter und erlitt ſchwere Verletzungen. Auf dem Transport in 
das Krankenhaus ſtarb Mada infolge der erlittenen Ber- 
letzungen. 


— . , r 


ein. Er ſteckte ſie wieder in die Taſche und begann nachzu⸗ 
denken. Alles ſprach für die Schuld von Linda und Lo- 
doli: der Beſuch des Konzipienten am worherigen Abend, 


ſchuldlos, die Liebe unberührt. Aber der Zettel, dieſer 
furchtbare Zettel?“ ) ; 

Kaum hatte ſich Linda erholt, als fie auch ſofort alles 
aufklärte. Marianne, das S n hatte ſie dieſen 
Nachmittag um Ausgang gebeten und war zwanzig Mi⸗ 
nuten vor 4 Uhr fortgegangen. Sicher handelte es ſich bei 
dem Zettel, von dem der Ingenieur mit abgeriſſenen Wor⸗ 
ten und ganz in Schweiß gebadet, ſprach, um eine Liebes⸗ 
botſchaft an die Hausgehilfin. 

Der Commendatore weinte. Tatſächlich waren ja 
dem Zettel keine Namen. Wie er ſeine Linda, ſeine zwei⸗ 
undzwanzigjährige Linda, verdächtigen konnte, die nach der 
Abreiſe ihres Mannes ruhig zu Haufe ſaß und mit vor⸗ 
bildlicher Emſigteit arbeitete? a 

: + 


Ein Augenblick unſagbarer Süße folgte dem Voraus- 
gegangenen. Die Möbel des Schlafzimmers, die ſich von ähn⸗ 
lichen Einrichtungsgegenſtänden durchaus nicht unterſchie⸗ 
den, ſtanden ruhig und zeigten nicht die geringſte Tendenz 
ſich zu drehen. Der Ingenieur ſchloß ſeine weinende Frau 
mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit in die Arme, nahm dann 
den Original⸗Browning und trug ihn dem Waffenhändler 
zurück, der ihm ohne zu zögern und mit dem gleichen Lü- 
cheln die 200 Lire zurückzahlte. l 

Vier Stunden ſpäter veiſte Compaſſi ab und winkte 
vom Coupefenſter ſeiner Gattin zu, die unbeweglich auf 
dem Perron ſtand, die Augen vom Weinen rot. 

* Å 


Und ſo fam es, daß Cavaliere Santore Archibuſt, Hof- 
lieferant des königlichen Hauſes, die zweiundzwanzigjährige 
Frau Linda Compaſſi diesmal mit viereinhalbſtündiger Ber- 
ſſpätung an ſein liebendes Herz drückte. 

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen. 
— — 


OR SEHE 
3 


Mode. 


daneben fügen, daß eine Schraube locker geworden oder eine Zünd- 


ra 1000 k N rr Te a en E Pa ST 
e i . e 2 Pan: 1 N 


Es muß kein Sechszylinder, auch kein Vierſitzer oder 
gar ein 100-PS.-Rennwagen: ſein, der uns im Fluge die 
Schönheiten der Natur, Brennpunkte und Sehenswürdig⸗ 
keiten der Welt nahebringt. Selbſt ift der Mann — Allein⸗ 
herrſcher, wenn er auf flinkem Motorrad durch die Gegend 
ſauſt, nur einer Obrigkeit unterworfen: feiner, „Motors 
braut“ — der Dame hinter ihm auf dem Soziusfiß. 
Mitunter hat ſie wirklich „die Hoſen“ an und regiert das 
Fahrzeug nach Luſt und Laune. 

„Die unglaublich raſche 
des Motorradbaues, die Anpaflung, der 
modernen Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe haben erreicht, daß eine 
Motorradreiſe zur Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit geworden 


Entwicklung und Verbeſſerung 


ichen an die zwiſchen die Zylinder preſſen, nachſehen, ob eine Leitung verſtopft 


hinaus werden die hausfraulichen Künſte nicht verachtet — im 

Gegenteil — ein Picknick auf grünem Raſen, ſauber und appetit⸗ 

lich zugerichtet — wird vom hungrigen Partner mit Freude und 
Anerkennung begrüßt. 

Ein gut eingefahrenes Paar kennt keine 

A Hinderniſſe. Haben doch in ſchneidigen Fabr- 

ten Motorräder mit und ohne Beiwagen ſchwie⸗ 


gor eine gute. Mahlzeit auf grünem 
ajen iff der Pariner fiets dankbar. 


und nicht mehr Gegenftand, bemit- 8 iy 
leidenden Kopfſchüttelns ift- 
Dicht geballt ſitzen die wenigen 
Pferdekpäfte ſprungbereit in dem 


N Heinen Körper der Maschine, die, y 


auf, den leiſeſten Fingerdruck res 
agierend, ſtets bereit ift, unauf⸗ 
haltſam porwärts zu ftürmen, mit 

dem D-Zug um die Wette, über 
ſteilſte Berge und durch tiefſte 
Täler. Selbſt ſchlechte Wege 5 
ſtören nicht mehr allzuſehr, denn 

die ausgezeichnete Abfederung und 
begueme Anordnung des leder⸗ 
gepolſterten, weichen Rückſitzes 
gleicht die ſchlimmen. Stöße aus 
Und das iſt ja der Ehrgeiz des 
ſportlichen Motorfahrers, keine 
Hinderniſſe zu kennen, Wege, die t N 
dem Auto verwehrt find, zu bess -Sz .. 
fahren, herrliche Landſchaften auf 
Entdeckungsreiſen zu . a 
und ſich ſelbſt, das ferne Ziel zu 
ſetzen, dem man. zuſtrebt. 


Schlagen Sie nicht die Hände über dem Bubis 
kopf zuſammen, eitle Leſerin — ich ahne ihre Gedan⸗ 
ken .., Sie halten es für ausgefehloffen, für gar 
nicht: frauenhaft, tagelang mit ſo gut wie keinem 
Gepäck unterwegs zu ſein, ſich nicht entſprechend pfle⸗ A 
gen, friſieren und anziehen zu können. Sie find. im 
Irrtum: das Sportleben regiert heute Sitte und 
Sie können ſeelenruhig eine Woche auf dem 
ſchwankenden Lederkiſſen, ohne Schrankkoffer, von 
Kurort zu Kurort, von Seebad zu Seebad und von A 
Stadt zu Dorf rafen, ohne ſich in ihrer Eigenſchaft N 
als „Dame“ auch nur das geringſte zu vergeben. j 
Im Gegenteil — man wird Sie bewundernd aner⸗ 
kennen und voller Hochachtung ſagen: Endlich mal 
wieder eine Frau die Schneid hat! Sie haben ja alles, 
was ſie brauchen. Das angeſchnallte Reiſeköfferchen 
enthalt vom Puder und Lippenſtiſt bis zum ſeldenen Abendkleſd⸗ 
chen und Lackſchuh alles, was Herz und Leib begehren könnten: 
„Weniges — aber, „ heißt die Loſung — keine 
überflüſſige „Ball-laft*, die ie das Fortkommen erſchwert. Ob Sie 
in Hofen?? Ich verſichere Ihnen: ſeelenruhig in Hofen! Die ent- 
zückendſten Bilder von Motorradreiſen in England und Amerika 
geben die 8 la bei Begleiterinnen in urechten Monteuranzügen 
— 0 1 hüdmüte über dem Seite, und den Lederhandſchuh 

iii i3 A, 

Tki ne er Heißt es:  »N6gefatteit opr 

Wertzengtaſten — Bruch“ — und dann darf man nicht beleidigt 


„ 


nne mit einigen Brettern 
berbrücken. 


l es, eine = 


rige Gipfel auf Bergpfaden erklommen, wie z. B. die be 
rühmte Rax⸗Alm bei Wien, faſt 2000 m hoch, den bekannten Schaf⸗ 
berg im Salzkammergut, den Brocken. Das grenzt allerdings an 
Artiſtenkunſt. Glauben Sie mir aber — gar ſo weit entfernt iſt 
die Leiſtung tauſender anderer Fahrer und Fahrerinnen auch nicht, 
die oft über Stock und Stein, ſogar auf der Ebene beträchtliche 
Kunſtſtückchen vollführen, ohne viel Aufhebens davon zu machen. 


Hier gilt es, eine Waſſerrinne mit einigen Brettern zu über⸗ 
brüden, um hinüberzukommen, dort einen ſchmalen Fußſteig zu 
Paffieren oder ſchließlich einmal bei Mutter Grün zu übernachten. 
Der Dienſt an fih und feiner körperlichen Weiterbildung ftärkt das 


Bilens und Gustwbtal Gs Io bine ae 


men 


Dörfern fih Quartier auffuchen. 


kerze verölt ift, ſondern muß ſelbſt feft zugreifen, die kleine Nafe ı mehrtes 


als 


Vergnügen, 


Backfiſche mehr, die ſich auch in Gottes freier Natur in 
den verfahrenſten Situationen zurechtfinden, ſondern 
nervengeſtählte, geſunde Menſchenkinder, voll Sinn für 
Romantik des Tempos unſerer heutigen Zeit, aber 
gerade dadurch für die andern Aufgaben des 
Lebens beſonders vorgebildet und gewappnet. 


Am meiſten wirken ſich die Vorteile der Motors 
radreiſe für den Geldbeutel aus. Iſt es nicht ein ver⸗ 
weit billiger vom Fleck zu tom 


mit allen anderen Beförderungsmitteln? Wie 


ift, oder beim Montieren eines Erſatzreifens Hilfe leiſten. Darüber | wenig Benzin und Oel braucht jo eine treue, brave Mae 


ſchine. 


Jeder Schuppen, jede Hundehütte nimmt ſie auf, man 
iſt ſein eigener Garagenmeiſter und kann in den entlegenſten 


So kurz iſt das Leben und ſo 


unendlich viel Wunderbares gibt es auf der Erde zu ſehen, zu 
erleben, mitzufühlen. Soll das nur für wenige Begüterte ſein, die 
im Luxuszug und Reifeauto von Hotel zu Hotel eilen? Nein, der 
Motorſportler auf feinem Stahlroß hat längſt fih die Straßen 
der Welt erobert, über die Alpenpäſſe gehen die Ausflüge auf den 


gut gehaltenen breiten Römerſtraßen nach Italien: 


die ſchnur⸗ 


geraden Chauſſeen des badiſchen Landes, die Serpentinen im 
Schwarzwald, ſie liegen nahe der Schweizer Grenze und dem dort 
vorzüglich eingerichteten Straßennetz. In Schleſien und Sachſen 
findet man ebenſo gute Straßen wie in der Tſchechoſlowakei, die 
mit ihren weltberühmten Heilbädern ſo viel Sehenswertes bietet. 


Dazu kommen dort noch die traditionellen Strecken für Rennwett⸗ 


bewerbe, wie die Bergetappe bei Königftuhl . 
Die Vormacht des Radfahrklubs wird in Zutunft von den 


Motorradvereinen ernſtlich gefährdet werden, 


denn fchon jetzt 


nimmt die Zahl der Anhänger dieſes Sportzweiges allmählich zu, 
geſchloſſene Ausflüge und Fernfahrten gehören zur Tagesordnung. 
Die Verbeſſerung der Herſtellungsmethoden und die Maſſenproduk⸗ 
tion haben dieſes Fahrzeug ja fo verbilligt, daß es wirklich bei einer 
einigermaßen gefeſtigten allgemeinen Wirtſchaftslage allen Kreiſen 
zugänglich ſein kann, wie in Amerika die preiswerten kleinen Autos. 

Wo Sonnenſchein — ift auch Regen, könnte man als Um⸗ 
kehrung des Sprichwortes ſagen, wenn wir die Kehrſeite der 
Medaille, d. h. die unangenehmen Begleitumſtände von Motors 


radreiſen, betrachten, denen ein jeder ausgeſetzt ſein kann. 
die Technik verſagt, 
ſchen Kenntniſſe mehr: 


Wo 
helfen auch keine theoretiſchen und prakti⸗ 
ein Rahmenbruch verurteilt zum end» 


gültigen Rückzug. Ganz beſonderer Vorliebe erfreuen ſich nächtliche 
Gewitter bei den jungen Schönen auf dem „Sozius“ — wenn ein 
tückiſcher Nagel die Aermſten zwingt, bei Blitz und Regen, unter 
dem ſchützenden Ledermantel einen Schlauch zu flicken. Peinlich ift 


es vor allem für den erprobten Fahrer, wenn er ſich eine allgu⸗ 


ſchüchterne Kollegin ausgeſucht hat, die bei den erſten, zarten Luft⸗ 
ſprüngen unſanft und widerwillig nach rückwärts abgleitet und 
vor Schreck vergißt, Meldung zu erſtatten. Gar mancher wird auf 
dieſe Weiſe ſeine Fahrt doppelt und dreifach gemacht, nach einigen 


hundert Metern den ſchmerzlichen 
Verluſt gemerkt und ſich die 
zerſchundene Motorbraut wieder 
eingeholt haben. 


bejagen — gegen das unüber⸗ 
treffliche Glücksgefühl, 
der weitgereiſte Sportsmann 
und die nimmermüde Beglei⸗ 
terin immer wieder empfin« 
den, wenn ſie am Wochen⸗ 
ende ihre Maſchine zur Fahrt 
in die Ferne vorbereiten, mit 
roten Köpfen, mit dem Fin⸗ 
ger nuf der Landkarte die 
beabſichtigte Route auszukund⸗ 
ſchaften. In der Erinnerung 
verſchmilzt ſich „Leid 
Freud“ zu 


den — aus deren Erfahrung 
man Lehren und Anregungen 
für die kommenden Jahre 
ſtets zu ſchöpfen vermag. 

Darum dürfen Sie ſich auch 
nicht entmutigen laſſen, wenn 
Ihre erſte Fahrt noch mit kleinen 


gungen noch nicht ganz gewachſen 
zeigen. Sollten Sie eines prakti⸗ 
ſchen Rates bedürfen, fo wird es 


£ mir ftets eine Freude fein, Ihnen 
denſelben erteilen zu können. 


Paula Ireifran u. Reznicek. 


Was will das alles aber 


das - 


Enttäuſchungen verbunden ift und 
Sie ſich anfänglich den Anſtren⸗ 


1 


und 
einem bleibenden 
Gedenken an wertvolle Stun. 


r 


_ 
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ſiſchen Rekorde über 100 und 400 Meter, Kugel⸗ und Speer⸗ 


werfen zu brechen, angeſagt. Zum Abſchluß findet ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel zwiſchen K. S. „Jednosc“ Michalkowice und 
K. S. Stadion ſtatt. Beginn 14.30 Uhr. Während der Wett⸗ 


ftämpfe Konzert des Skärbofermorcheſters. Am Start erſchei⸗ 


nen die führenden Leichtathleten Oberſchleſiens: Zajusz, 
Rzepus, Rojek, Majorczyk, Kolodziej, Giesliosti u. a. Nach 
Beendigun ig der Kämpfe findet ein gemeinſamer Abend al⸗ 
[tev Sektionen im Saale Readenbevg ſtatt, woſelbſt auch die 


Preisverteilung erfolgt. 


Sieben Todesurteile für 1 a ndiſche Panische Artillerie⸗ — 
Offiziere. Fünffacher marathonſieg. 
Paris, 25. Mal. In den Kriegsgerichtsverhandlungen lebenslängliches Zuchthaus und für die übrigen angeklagten e der . engliſchen e Wind- 
gegen 37 aufſtändiſche ſpaniſche Artillerieofiziere verhängte | Oi ziere Gefängnisſtrafen zu 20 und 30 Jahren. ſor py en, 4 ſiegte S. Ferris in der geit 
der königliche Kommiſſar 7 Todesurteile, für 14 angeklagte von 2 7.6. Es iſt dies der fünfte Sieg Ferris auf 


dieser Strecke in ununterbrochener Reihenfolge. 


* 


$ 


Sportrundichau. F 


Für die Begegnung Italien — Deutſchland in der 

3 f icht thi tiſch D ttk gen Runde des Daviscups in der Zeit vom 7. bis 9. Juni 

r 1 — 82 umleichtathletiſchen Damenwettkampffin Hamburg, hat Deutſchland folgende Vertreter namhaft 
Die Meiſterſchaftsſpiele der Bielitzer | Por — Oberſchleſien. gemacht: Prenn, Moldenhauer, Landmann, Froitzheim. Die 
A⸗Rlaſſe. l | Stütze der Deutſchen ſind alſo wieder Prenn und Molden⸗ 


Die am Sonntag in der Meiſterſchaft der A-Klaſſe tä- in pratet an leidjtathletijibe ee ee 
tigen Vereine haben diesmal auf die Veranſtaltung von ei⸗ Oberſchleſien ſtatt. Im Anhang an die von aus bereits ver⸗ 
nem Doppelſpiel verzichtet und finden die Wettſpiele auf 3 öffentlichte Repräſentat'wmannſchaft Oberſchleſiens geben 


r gegen die ſtarken Italiener Morpurgo und 
Stefani kaum zureichen dürften. 


Plätzen in folgender Reihenfolge ſtatt: — wir auch die Namen der Poſener Damen, die als Gegnerin⸗ Bi: Daviscupſpiele der Amerikazone. 
Einhalb 11 Uhr vormittags, Sportklubplatz: Sport⸗ nen der . in Betracht kommen: Kaſprza. Die Daviscup⸗Mannſchaft der Vereinigten Staaten, die 
klub —Koszarawa, Zywiec. towna, Muſielewska, Kryzanka, Radecka, Marjanska, die n gsrunde der Amerikazone gegen Kanada in der 
f ` Kt ARI 1 Lanzanka, Krajewska, Ryſyowna, Wozniakowna, Krotkow⸗ letzten Woche rodnet hat, wird die Semifinalſpiele gegen 
ij 78 nachmittags, Biala⸗Lipnikplatz: Biala⸗Lipnik na, Jaſienska und Frydrychowna. Japan zam 23. bis 25. Mai in Waſhington austragen. 
Sola, Oswienoim. X 8 i Das Semifinale soiien der mexikaniſchen und der ku⸗ 
5 Uhr nachmittags, Hakoahplatz: Hakoah— Bialski baniſchen Mannſchaft endeten mit einem Sieg der Kubaner, 
K. S. Taubſtummenwettkampf Paris 3 Codʒ die nunmehr dem Sieger aus Vereinigte Staaten — Japan 
In Dziedzitz ſpielt um 3 Uhr nachmittags der R. K. S. 2:2 (0:1). im Finale begegnen werden. 
f 


Die Frangdfiiche Repräſentativmannſchaft der Taub⸗ 


gegen Sturm. 8 
ſtummen trug nach ihrem Sieg gegen die Wayſchauer Taub- E 


ira ſtummenmannſchaft in Lodz ein Spiel gegen die dortige Re⸗ ee n Ferien ran: 

Die Cigaſpiele am Sonntag. präſentativmannſchaft der Taubſtummen aus. Das Wett- nis, galliger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopfweh. 
gaſp 9 ſpiel endete nach vollkommen gleichwertigem Spiel 2:2 Zungenbelag, blaſſe Geſichtsfarbe werden durch öfteren Ge: 

Die nächſte Runde der polniſchen Liga bringt Sonntag, (0 ; 1) unentſchieden. brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein 
den 26. d. M. folgende Begegnungen: | Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, behoben. 
——— Spezialärzte für Verdauungskrankheiten erklären, daß das 


im Warſchau : Legia 1. F. C. Kattowitz, 
in Lodz: L. K. S. —Cracovia, 
in Krakau: Polonia, 


= 14 Apr = N 3 -Wafer als ein ſehr x jemliches $ i 
Seſttag des R. S. Stadion Rönigshütte wum zu enpfchlen fei. Su Hader in allen Apateten und 
| Sonntag, den 26. d. M. findet im Königshütten Gta- Droguevien 


ERS 8 z í dion ein Sportſeſt des K. Ss Stadion, verbunden mit leicht⸗ 155 
in Lemberg: Pogon—Czarni. gathletiſchen Meiſterſchaften in allen Konkurrenzen ſtatt. ꝗ6üUU— K9m! a 
— , | Im Programm wird unter anderm Verſuche die ſchle⸗ — 


JJ !:. 8 
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BUCH- UND KUNST-DRUCKEREI 
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DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZEITEL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
EINLADUNGEN, KUVERTS, BRIEF-FORMULARE, MITTEILUNGEN, VISITKARTEN, s 
RECHNUNGEN, PROGRAMME, KOMMISSIONS- UND LIEFERSCHEIN-BÜCHER, LOHN- 
BEUIEL FÜR GEWERBLICHEN, KAUFMÄNNISCHEN UND PRIVATEN BEDARF. 
NACH ENTWURFEN ERSTER KUNSTLER: VORNEHME KATALOGE IN 
KÜNSTLERISCHER AUSFÜHRUNG, PROSPEKTE, PLAKATE, ETIKETTEN, FALTSCHACH- 
TELN, PACHUNGEN. MASSENAUFLAGEN: ZEITSCHRIFTEN, BROSCHÜREN. 


........ ROTATIONSDRUCK » MEHRFARBENDRUCK so.0000. 
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Kleintierzucht. 


Hinkende Soner: x i 
Von Paul HoH mann Zerbit,s 
i (Nachdruck verboten: 
Wenn auf dem Geilügelhofe- ein Huhn 
beobachtet wird, das hinkt, jo denkt wohl 
Beſitzer des Tieres, es habe ſich geklemmt od 
einen Nagel in den Fuß getreten, vielleicht au 
geriſſen. Iſt in einigen Tagen das Uebel nicht 
bejeitigt, jo wird die Henne wohl auch gefangen 
und unterſucht. In der Regel kann man aber 
dabei nichts feſtſtellen, und man läßt das Tier 
eben wieder laufen. Wenn nun auch zuweilen 
das Hinken auf eine der vorhin genannten Ur⸗ 
jahen zurückgeführt werden kann. fo liegt die 
Sache doch meiſt viel tiefer, indem es ſich um 
eine der ſchwerſten Krankheiten handelt, die wir 
Bein: ent baben, nämlich um die Tuber⸗ 
ulioje > 
Bekanntlich tft die Tuberkuloſe eine Art 
Seuche, die das Geflügel arg mitnimmt. Es iſt 
nicht übertrieben, wenn ich ſage, manche Geflügel⸗ 
zuchten ſind infolge der Tuberkuloſe ſchon voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden; ſicher haben alle aber 
ſchwer darunter zu leiden. Und dabei ift die, 


y Geflügeltuberkuloſe eine Krankheit, der man mit 
. Arzeneien überhaupt nicht beikommen kann. 
TS die fih im übrigen aber auch febr ſchwer feft- 


ſtellen läßt. Gerade hierauf mit beruht ihre 
außerordentlich große Verbreitung. 184 

Eines der erſten Kennzeichen nun, daß das 
betreffende Huhn von der Tuberkuloſe befallen 
ijt, ift ſein hinkender Gang. Wer alfo auf feinem! 
Gehöfte einen ſolchen Hahn oder eine ſolche Henne 
bat, der muß darauf gefaßt ſein, daß es ſich um 
Tuberkuloſe handelt. 

Aal Bei genauer Beobachtung eines ſolchen 
Br; Hubnes wird es ſich herausſtellen, daß das betr. 
| ; Tier in allen feinen Bewegungen matt und uns 
luſtig ijt. Auch das Freſſen ſcheint ihm keinen 
Goak zu machen. Am liebſten hockt es mit ges 
ſträubtem Gefieder in irgend einer Ecke. Sein 
Blick ift verichleiert, fein Geſicht blaß. Auffallend 
iſt auch, daß es immer leichter wird, obwohl es 
< zunächſt noch legt. 

ze Werden dieſe Feſtſtellungen gemacht, dann 
Ef ſollte es kein langes Hinzögern mehr geben, 
ſondern das Huhn muß alsbald geſchlachtet 
merden. Sofern die Krankheit noch nicht 
lange beſteht, das Huhn alſo noch nicht körper⸗ 
lich zu ſehr heruntergekommen iſt, iſt ſein 
Fleiſch noch genießbar. Es werden dann die 
mit Tuberkeln behafteten Teile, das ſind vor 
* allem die Leber und der Darm, beſeitigt, alſo 
3 verbrannt oder tief vergraben, nicht etwa acht» 
lus auf den Hof geworfen, wie das leider 
vielfach geſchieht; denn wenn dann andere 
Hühner kommen und an dieſen mit Tuberkel⸗ 
knoten behafteten Teilen picken, ſind ſie auch 
fofort von dieſer Krankheit befallen. Sit aber 
eine tuberkulöſe Henne vor dem Zuſammen⸗ 
brechen. demgemäß ſtark abgemagert, dann 
wird ſie wohl niemand mehr genießen wollen, 
mie denn überhaupt eine auch nur ſchwach 
tuberkulöſe Henne ſicherlich nicht jedermanns 
Geſchmack iſt. 

Nun wird vielleicht mancher Geflügel⸗ 
züchter bei fih fagen: „Man kann doch die 
Hühner gegen die Tuberkuloſe impfen laſſen!“ 
Na, das Wort „gegen“ paßt hier inſofern nicht 
her, als durch das Impfen nur feſtgeſtellt 
werden kann, ob das Huhn die Tuberkuloſe 
hat, aber ein Heilmittel dagegen iſt das 
Impfen nicht. Immerhin iſt es ſehr wertvoll, 
zu wiſſen, welche Tiere des Geflügelbeſtandes 
die Tuberkuloſe in ſich haben, können ſie doch 
; nun ſchnellſtens beſeitigt bzw. noch verwertet 
3 werden. Aller dings muß das Impfen öfters 
H vorgenommen werden, da Hühner, die fiğ 
das erſtemal noch als geſund erwieſen, in⸗ 
zwiſchen ja ebenfalls erkrankt ſein könnten. 
; Gibt es nun gegen die Tuberkuloſe des 
Be, Geflügels arich kein Heilmittel, ſo kann der 
"A Beſitzer doch gegen ihre weitere Ausbreitung 
a ankämpfen, indem er täglich die Stallungen, 
den Scharraum, den Laufplatz uſw. reinigen 
läßt, da gerade durch den Kot bzw. durch die 
Baziſten, die darin ſitzen und aufgepickt 
werben, ſich die Krankheit ſortpflanzt. Auf 
keinen Fall darf es unterlaſſen werden, die 
genannten Räume, auch die Neſter, häufig zu 
desinfizieren. . ® l 
Geben die Geflügelzüchter in dieler Meile 
vor, dann werden hinkende Hühner bei ihnen 
immer ſeltener werden, d. h. ihr Hof wird doch 
endlich frei werden von der Geflügeltuberku⸗ 
. loſe. 


Das Chinchilla⸗Kaninchen. 

Na Mit Abbild. Nachdruck verboten. 

8 Es wurde zuerſt von dem franzöſiſchen Züchter 
. Dybowsky herausgezüchtet, und zwar aus einer 
Kreuzung von Ruſſen⸗Kaninchen mit Wild⸗ 
Kaninchen. Infolge der Aehnlichkeit ſeiner Fell 
färbung mit jener der Wollmaus (Chinchilla 
lanigesa), deren Pelz im Rauchwarenhandel ge- 
ſchätzt iit, erhielt die Naſſe den Namen Chinchilla⸗ 
Kaninchen. Auf den erſten Anblick gleicht das 
Chinchilla⸗Kaninchen einem mittelſchattierten 


Schwarzſilberkaninchen. Die Zuſamme 
jesung der Farbe ift jedoch eine weſentlich v 
schiedene. Die Färbung des Chinchilla⸗Kaninchens 
iſt in Wirklichkeit eine Abart der jedem be 
kannten grauen Kaninchenfarbe. Anſtelle des 
gelben Farbſtoffs iſt bier weiß oder ein weiß⸗ 
r grauer Ton getreten. Wenngleich der Pelz 
N Des Cbinchilla dan ingen auch keinen Auſpruch 

darauf machen kann, als eine Imitation des echten 

Peles zu gelten, ſo iſt teine, Färbung doch ron 


N pervorragender Schänbekt. Das Fell des Chin- 
—ſchilla⸗Kaninchens wird, da es fiğ in feiner natür- 


lichen Färbung verwenden läßt, vom Rauchwaren⸗ 
handel durchſchnittlich höher bezahlt als das der 
anderen Kaninchenraſſen. Neuerdings hat man 


auch durch eine beſondere Behandlung des Felles 


Entfernung der Grannenhaare) einen Pelz er 
zielt, dem niemand mehr die Herkunft vom Ka⸗ 
ninchen anzuſehen vermag. Ar: 
j Bei dem Chinchilla⸗Kaninchen unterſcheidet 
man in der Größe einen kleinen (5—6 Pfund) 
und einen größeren (8—9 Pfund) Schlag, von 
denen der erſte am weiteſten verbreitet iſt. Der 
größere Schlag iſt eine deutſche bezw. engliſche 
Züchtung. Obwohl das Groß⸗Chinchilla⸗Kanin⸗ 
chen aus ganz andern Blutmiſchungen hervor- 
ging, iſt ſeine Färbung mit jener des Klein⸗ 
Chinchilla übereinſtimmend. Die Unterſchiede be⸗ 
ſtehen außer in der Größe noch in der Körper- 
form. Während das Klein⸗Chinchilla⸗Kaninchen 
einen mehr gedrungeneren Körperbau aufweiſt, 
1 das Groß⸗Chinchilla von mehr geſtreckterer 
orm. 

Die Deckfarbe wird bei beiden Schlägen durch 
weiß⸗ſchwarzgeſpitzte Haare gebildet, zwiſchen 
denen reinſchwarze Haare hervorſtehen. Je nach⸗ 
dem die ſchwarze Farbe verteilt iſt, unterſcheidet 
man gleichmäßige und wellige Schat⸗ 
tierung. Die letzte iſt die bevorzugte, ſie 
kommt bei den älteren Tieren erſt recht zu ihrer 
vollen Entfaltung. Die Grundfarbe auf Rücken 
und Flanken iſt ſchieferblau, worauf ein hell⸗ 
grauer, ſchwärzlich endigender Ton. als Zwiſchen⸗ 
farbe folgt, der dann von der bereits erwähnten 
Deckfarbe abgelöſt wird. Der Bauch ſoll weiß ſein 
mit graublauer Unterfarbe. Tiere mit reinweißer 
Bauchfarbe gelten als fehlerhaft. Die weiße Farbe 
tolf auch nicht über den Bauch hinausgehen. Der 
Schwanz iſt oben ſchwarz, mit weißen Haaren be- 
ſprenkelt, die Unterſeite iſt weiß. Die Ohren ſind 
an der Spitze ſchwarz umrändert. Im Nacken 
befindet ſich ein Keil von weißlicher heller Tönung. 
Auch die Augen ſind hell umrändert, die Färbung 
der Vorderläufe ſoll möglichſt gleichmäßig ſein 
ohne helle Streifen. Die Innenſeite der Hinter- 
läufe iſt hell gefärbt. 

Man findet in der Färbung des Chinchilla⸗ 
Kaninchens genau wie bei den gewöhnlichen 
grauen verſchiedene Abtönungen. Die ſehr hellen 
Tiere, bei denen das Weiß zu ſehr hervortritt, 
haben keinen Wert. 

Es gibt auch andere Farbenſchläge des Chinchilla⸗ 
Kaninchens: Blau⸗Chinchilla und Schwarz⸗Chin⸗ 
hilla, die jedoch noch nicht anerkannt ſind. Bei 
e e ee iſt auch die Bauchfärbung 
duntel. 

Das Chinchilla-Kaninchen gehört ohne Zweifel 
zu unſeren wertvollſten Kaninchenraſſen, ſo daß 
eine Zucht nur empfohlen werden kann. 

H. Z. 


Die Gefahr heißen Futters für Ziegen. 
Nachdruck verboten. 
Das Grünfutter für Ziegen wird wohl mei 
tens morgens oder abends gemäht, da die Sen 
in dem vom Tau befeuchteten Graſe beſſer ſchnei 
det. Wird dieſes Gras nun feſt aufeinanderge 
packt, ſo wird man, wenn man die Hand hinein 
ſteckt, nach kurzer Zeit feſtſtellen können, daß e 
fih erwärmt hat und zwar in den unteren Schi 
ten ſtärker als in den oberen. Durch dieſe Er 
wärmung entſtehen aber Gärungsvorgänge, di 
unter Umſtänden ein ſolches Futter geradezu z 
einem Gift für Ziegen werden laſſen. Es if 
ihon vorgekommen, daß heißes Futter die Urſach 
des Eingehens ſämtlicher Ziegen geweſen ift. Den 
Ziegenbeſitzer hat darum alle Urſache, der Au’ 
bewahrungsweiſe des Grünfutters die größte 
Aufmerlſamkeit zu widmen. Der Raum, in dem 
das Grünfutter aufbewahrt wird, ſoll hell und 


luftig, nie dunkel und dunſtig, und hin⸗ 
reichend groß fein, damit das Futter dünn 
und locker lagern kann. Gut iſt es, wenn 


friſche Luft durch den Raum ſtreicht. Der 
Ziegenbeſitzer mache es ſich auch zur Regel, immer 
nur für einen Tagesbedarf Futter zu ſchneiden. 
Je friſcher letzteres iſt, deſto bekömmlicher iſt es 
für die Tiere und um ſo beſſer wird es aus⸗ 
genutzt. Schr. 


| Aus dem Vogelleben 
Der Baum- oder Lerchenfalke. 
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt. 
Mit Abbildung. Nachdruck verboten. 

Wenig bekannt und dennoch häufiger vor⸗ 
kommend, als man anzunehmen pflegt, iſt der 
meiſt mit dem nützlichen Turmfalken verwechſelte 
ſchädliche Lerchen- oder Baumfalke. Er erreicht 
sie Größe des Turmfalken. Vom Turmfalken 
ber unterſcheiden ihn die ſpitzen, halbmond⸗ 
förmigen Schwingen. Auch iſt er als echter Falke 
ein viel gewandterer Flieger. Im Sitzen Marat- 
teriſiert ihn ſein tiefdunkler Habitus im Ver⸗ 
gleich zum Ziegelrot des Turmfalken. In der 
Jugend beſitzt er eine dunkelbraune, faſt ſchwarze, 
im Nacken einfarbig roſtbraune Oberſeite mit 
rundlich gebogenen, kleinen, lichterbraunen Quer⸗ 
ſtreifen, beſonders bei den Stoßfedern ausge⸗ 
prägt. Die Kehle iſt einfarbig rötlich⸗gelb mit 
zwei ſtark ausgeprägten Bartſtreifen. Die Grund- 
farbe der Unterſeite iſt ein rötliches Gelb mit 
verthiſchten, ſchwarzen Längsflecken Bei älteren 
Tieren vertieft ſich die dunkelbraune Schattierung 
in tiefes Blauſchwarz, Kehle und Nacken nehmen 
iait weißen Ton an und alles in der Jugend 
Gelbliche geht in Weißgelb über. Hoſen und 
Steiß werden roſtbraun. Schnabelwurzel und 
Fänge ſind lichtergelb. Die Augen glänzen dun⸗ 
kelbraun. 

Das Wohngebiet dieſes Falken iſt das nörd⸗ 
liche Europa Bei uns erſcheint er im April, um 
uns im September wieder zu verlaſſen. Gelände 
mit kleineren gemiſchten Gehölzen bilden ſeinen 
Lieblingsaufenthalt. . 

Hier baut er zur Fortpflanzung feinen Horfi 
im verſteckten Aſtgewirr meiſt hoher Bäume bezw. 
nimmt er alte Neſter von Krähen oder Turm⸗ 
falten an, die er ausbejjert und auspolſtert. Dort 
legt das Weibchen erſt im Juni oder Anfang Juli 
vier bis fünf roſa oder ae e) gefärbte, mit 
rötlichen, bis bräunlichen Punkten gezeichnete 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Eier. Nach 22tägiger Brutzeit entfallen die Jun⸗ 
gen, die mit beſonderer Zärtlichkeit aufgezogen 
en. . ͤ——-ͤ en 


aun iit der Wein oder das weinäßnliche Ges: 


Das Leben des Baumfalken charakkerſſtert 
ine ausgezeichnete, das Auge des Beſchauers ei 
euende Flugtechnik, die man allenthalben i: 
auffallender Weie beobachten kann. Am liebſte 
blockt der Baumfalke auf hohen Bäumen auf (è 
her der Name Baumfalke), jedoch fußt er auch 
Pflöcken, wenig hoch über dem Erdboden, um! 
Beutetieren auszuſpähen. 


N) 
IN 


e 


Es iſt ſehr zu bedauern, daß dieſer ſchöne und 
nicht allzu häufige Vogel ſich der Kultur gegen- 


über als ſehr ſchädlich erweiſt. Seine Lie b⸗ 
lings nahrung bilden Keeinvögel, beſonders 
Lerchen (daher der Name Lerchenfalke), ebenſo 
Schwalben, die er mit unglaublicher Gewandt⸗ 
heit durch die Lüfte verfolgt und erhaſcht. Bis 
hinauf zu Amſelgröße iſt kein Kleinvogel vor ihm 
cher. Ich habe des öfteren auf der Hühner iged 
owohl Turm- als auch Baumfalken beobachten, 
wie ſie auf Hühner hinabſtießen. Während jedoch 
der Turmfalke nicht fähig ſein dürfte, ſelbſt ein 
Junghuhn zu ſchlagen, ift dies dem räub ri hen 
Lerchenfalken durchaus zuzutrauen. Verſchainden 
den Nutzen ſtiftet er nur dadurch, daß er hie und 
da ein Inſekt erhaſcht und kröpft. 


Weinbau u. Kellerwiriſchaft 


Die Bereitung der Obſt⸗ und Beerenweine. 
Von Dr. Kochs. 
„ Das Ausdreſſen der Früchte und die Bor: 
beteitung zur Gärung. 


IL. 
Nachdruck verboten. 

Soweit Zucker in Vetracht kommt, möge 
mait es ſich zum Prinzip machen, ſtets ung 
blauen Zucker zu verwenden. Das Ultra 
marin, wie der blaue Farbſtoff genannt wird 
enthält nämlich eine Schwefel verbindung 
welche nachher mit den Fruchtſäuren Schwer "tl: 
waſſerſtoff entwickeln und die Urſache zur Ber- 
derbnis des Weines bilden kann. Kriſtallzucker 
gibt die Gewähr, daß Ultramarin nicht ver: 
wendet wurde. Dieſer Zucker wird nun in 
dem Saft bzw. in dem Waſſerzuſatz unter 
Umrühren kalt aufgelöſt. Außerdem ſetzt man 
noch bei vielen Obſtweinen zur Unterſtützune 
der Gärung als joa. Hefefutter ein Stickſto 
enthaltendes Salz hinzu, da manche Früchte 
ſehr ſtickſtoffarm ſind. Gewöhnlich nimmt man 
20—80 Gramm Chlorammonium (Salmiak! 
auf 100 Liter Flüſſigkeit. Das Salz löſt ſich 
ſehr leicht auf. Auch phosphorſaures Ammo- 
nium kann empfohlen werden. Zum Schluß 
kommt die Reinheſe hinzu. Sog. Trodenn en 
zu verwenden möchte ich abraten. Die Eriah- 
rung hat gelehrt, daß Trockenhefen oft nicht 
mehr auskeimten bzw. nicht rein waren. Daher 
find flüſſige Neinheien zu empfehlen oder Ton- 
Wattekulturen. Erſtere müſſen genau nach 
Vorſchrift zunächſt angereichert werden, was 
immerhin einige Tage vorher auszuführen iſt. 
Die letzteren ſind jedoch ſoſort verwendungs⸗ 
fähig. Man öffnet das Gläschen nicht eher, 
als man die Kultur verwenden will. Die 
Hefekulturen ſind auf Moſt gezüchtet, die 
Watte ſelbſt ift mit Heſebrei göränkt. Es iit 
deshalb die Flüſſigkeit im Glas nebenfächlich, 
weil die Heſezellen, welche die Gärung be- 
wirken, ſich in der Watte befinden. Nach 
Oeffnen des Gläschens nimmt man die mit 
Helchrer durchfeuchtete Watte mittels eines 
hals örmig gebogenen Drahtes, den man 
vorher kurze Zeit durch eine Flamme gezogen 
har, oder mit Spiritus befeuchtete, um ihn zu 
desiniizieren, heraus. Die aus dem Gläschen 
herausgezogene Watte wird dann ſofort, ohne 
ſie auszudrücken, feucht, wie ſie iſt, in die zu 
vergärende Flüſſigkeit gebracht und das 
Gläschen mit derſelben nachgeſpült. Das 
Gärgeſäß wird dann am zweckmäßigſten wit 
einem Bauſch oder Pfropfen aus reiner, nicht 
imprägnierter Watte verſchloſſen. Es iit dabei 
zu beachten, daß das Gärgefäß nur zu ½ rig 
¼ gefüllt fein ſoll, damit bei heftiger Gärung 
die Flüſſigkeit nicht überſchäumt und dadurch 
Verluſte entſtehen. Sehr wichtig für raſchen 
Eintritt und guten Verlauf der Gärung . 
jrichtine Gärtemperatur, am beſten zwiſchen 
15 und 25 Grad Celſius. Zu niedere Temre 
ratur ift meiſt daran Schuld, wenn die Gärung 
nicht oder nicht genügend eintritt. Vorher 
ſtark eingeſchwefelte Gärgefäße müſſen vor 
dem Einfüllen des Gärſaftes gut ausce⸗ 
ſchwenlt werden. Iſt die Gärung vollendet 
und der Wein klar geworden, dann wird der⸗ 
ſeibe von der Hefe gögegoſſen und zur Nas 
Härung mehrere Manate im kühlen Keller 
möglichet ſpundvoll ſich ſelbſt überlaſſen. Grit 
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tränk auf Flaſchen abzuziehen. Mit Nein 
zuchthefe vergorene Weine werden frühen 
fertig und klären ſich deshalb auch früher. 
Die Obſt⸗ und Beerenweine haben einen weite 
aus feineren weinähnlichen Geſchmack und 
Bukett als ohne Reinzuchthefe vergorene. 


Fiſcherei und Teichwirtſchaft 


Dungfliegenmaden in der Fiſchzucht. 
Von K. Braßler, Berlin. 
Nachdruck verboten. 

Die zur großen Familie der Fliegen gebören⸗ 
den Dungfliegen (Scatophagae Meig.), ins“ 
beſondere die beiden engeren Arten, die M ijt- 
fliege (Scatophaga stercorarius L) und Die 
Kotfliege (Scatophaga merdaria F), die 
überall gemein ſind, haben die Eigenſchaft, ihre 
Eier u. a. auch an die aus dem Waſſer gezogene 
und am Ufer ausgebreitete Waſſerveſt 
(Elodea canadense) zu legen, ſobald dieſelbe in 
Zerſetzung übergeht. Die aus den nordamerika⸗ 
niſchen Gewäſſern im vorigen Jahrhundert nach 
Europa verſchleppte Waſſerpeſt kommt in allen 
Gewäſſern des Kontinents, in Gräben und 
Flüſſen, ſtellenweiſe maſſenhaft vor. Wird in 
dieſen Gewäſſern zugleich Fiſchzucht getrieben, fO 
iſt es zweckmäßig, in den Monaten Juni und 
Juli die Waſſerpeſt mittels eiſerne Rechen auf 
das Ufer zu harken und das Waſſer abtropfen zu 
laſſen. Noch im friſchen, feuchten Zuſtande breitet 
man die Waſſerpflanzen auf einem freien Platz 
etwa 20 em hoch aus und läßt ſie liegen. Es tritt 
Selbſterhitzung ein und es dauert gar nicht lange, 
i} ſummen die Dungfliegen an und legen ihre 
Sier an das Pflanzengewirr ab. Aus den Eiern 
entwickeln ſich bald große, fette, gelbliche Maden, 
die ſowohl für Karpfen als auch für Forellen ein 
vorzügliches und gern genommenes Futter ab⸗ 
geben. Will man mit dieſen Larven Karpfen 
füttern, ſo wirft man ſie mit den verrotteten 
Pflanzen ins Waſſer. Die Larven werden von den 
Karpfen ſelbſt herausgeholt und die faulen 
Iflanzen ſchaden in den Karpfenteichen nicht viel. 
Anders dagegen bei den Forellen. Hier würden 
die Pflanzen das Forellenwaſſer in einen, für die 
Fiſche wenig zuträglichen Zuſtand verſetzen. Man 
muß alſo die Maden mit einer Handſchaufel oder 
einer Holzſtange ſelbſt aus ihrer Lagerſtätte herr 
ausleſen und in gewiſſen Zeiträumen den 
Fiſchen vorwerfen. a 

Die Zucht der Dungfliegenmaden kann vom 
Juni bis zum November vorgenommen werden. 
Die ausgiebigſte Zeit fällt in die Monate Augu't 
bis November, alfo in eine Zeit, in welcher dis 
Fiſchnahrung und insbeſondere die Forellenne" 
cung bereits ſpärlich zu werden beginnt. Die 
pihi hat aljo für den Forellenzüchter befonder-! 

ert. 

Sonſt legen die Dungfliegen ihre Eier ou” 
an tieriſche und menſchliche Exkremente und jpe 
ziell an Rindviehkot, in welchem die Tönncher— 
marga 5 1 e u vn Fiſcher 
it es aber jedenfalls bequemer, fi iejes gu e 
Futter aus der zerſetzten Waſſerpeſt zu holen. u. 


* 
Hauswiriſchaft 
Wie ſteint man Kirſchen aus? 
Nachdruck verboten. 

Das Kirſchenentſteinen, eine wenig ſym⸗ 
vathiſche Arbeit, geht fait ohne Saftverluſt vor 
ſich, wenn man ſich dazu einer neuen Haars 
nadel, deren Spitzen in einen Weinkorken ge⸗ 
ſteckt werden bedient. Man nimmt dieſes kleine 
Werkzeug feit in die Hand und fährt mit einem 
raſchen Griff mit dem runden Ende der Nadel 
unter den Kern und zieht ihn ſo heraus. Auf 


dieſe Weiſe entſteinte Kirſchen behalten übrigens 
auch ihre Form. T. S. 


< Kiridvnddina. 
Nachdruck verboten 
Von altbackenem Veißbrot wird die Rinde 
abgeſchnitten und das Innere in Milch geweſcht. 
auf ein Pfund Weißbrot wird ein halber Liter 
Milch gerechnet. Wenn das Weißbrot genüge ng 
aufgeweicht iit, gibt man es aufs Feuer urd 
rührt es mit 75 Gramm ungeſalzener Buttet 
oder ortor Maraaxine zu einem glatten Frei 
an, derſelbe wird, ſobald er ſteif zu werden ber 
alnnt, vom Feuer gezogen. Abgekühlt kommen 
ein gehäufter Eßlöffel Zucker und vier Eigelb 
binein, außerdem eine Priſe Salz und 
ewag Zitronenſchale, zuletzt zieht man den ferie 
geſchlagenen Schnee der Eier vorſichtig unter 
die Puddinamaſſe. zuletzt ein Pfund ausaeiteinte 
Kirſchen. Dieſer Pudding wird eine Stunde 
im Waſſerbade gekocht. Als Beigabe paßt 
Kirſchſaft am beiten. T. S. 
. 


Auffriſchen von Teppichen. Unanſehnlich se 
wordene und durch ſtarke Benutzung matt 07 
wordene Teppiche bekommen durch madiftehe, 5 
beſchriebene einfache Behandlung wieder ein gam 
friſches Anſehen, das lange anhält. — Web 
den Teppich ſtreut man Kochſalz oder Viebjal® 
dann bürſtet man mit einer Teppichbürſte das 
Salz weiter, bis man durch den ganzen eppich 
gekommen ift, der Teppich wird dann ausgeklorſt 
ep ee — er jo De no 

»ppid) wirkt wie chemiſch gereinigt u 
gänzlich ſtaubfrei geworden. T. S. 
Zutaten!“ 


Himmelsſpeiſe aus Ziegenmil a 
1 Liter Milch, 1 Stück Vanille, 5 Ebiet Zucken 
etwas 12 1 Eßlöffel geriebene M4 
dein, 10—12 Blatt Gelatine. — Die Milch wit 
mit Vanille, Zucker und etwas dünn abgeſchältes 
Z tronenſchale aufgekocht, die abgeſpülte Gelatine 
ir wenig heißem Waſſer aufgelöft und die Mils 
dazu gegeben, worauf man die abgezogenen, 97 
A gs 1 5 . fips ani S s 
zuß der Pudding ab und zu geri nn q 
amit die Gelatine ſich nicht abſetzt. Schr. 1 
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| CL e Fee . 
2 5 : : dem Titel des Exportes entſtanden find, zugeſtehen. ij ! PINPN] If Pl all f | 
Die 1 8 ie 15 dieſem lErlecherungen werden in erſter Reihe ſolchen Transaktionen 


zugeſtanden, bei denen es ſich um die Eroberung neuer Ab⸗ z \ 
Im Zuſammenhange mit der Stellungnahme des ſatzgebiete und den Export neuer Artitel, die bisher nicht Kosten komplett samt Anschlussgarnitur ab 15. Mai J. J. 
Oberſten Rates des Zentralverbandes der Induſtrie, des exportiert wurden, handelt. Grundſätzlich werden dieſe For⸗ statt 
Handels und der Finanzen gegen die diesjährige Oſtmeſſe men des Exportes bei den Exportarten gehandhabt, die keine ý \ * 
bringt die Verwaltung der Oſtmeſſe zur allgemeinen Kennt⸗ andere ſtaatliche Hilfe in Anſpruch genommen haben. as TI. 37 TER nur noch II. 34 3 
nis der inteveſſierten Kreiſe, daß die Frage, ob die dies⸗ Sekretariat der Kommiſſion befindet ſich im Handelsminijte- mm 1. ˙0¹ 
jährige Oſtmeſſe ſtattfinden ſoll Gegenſtand langwieriger rium und dorthin find auch die Geſuche an die Kommiſſion 2 d Haushal $ r er 
Erwägungen und ernſter Beratungen war. Im Sinne der zu richten. Auch für andere Haushaltgeräte gewähren wir bei 
übereinſtümmenden Anſicht aller dazu Berufenen und der . | K Barzahlung Rabatte. 


maßgebenden Faktoren wurde beſchloſſen, um die Konti⸗ Die Frage der Zufuhr von Schweinen Besuchen Sie den Verkaufsraum des 
nuität der Arbeit dieſer Inſtitution und den bisherigen i 


[ Oft ich. 

Kontakt mit dem inländiſchen und ausländiſchen Markt zu Die eee nag Dt ag a Elektrizitätswerkes Bielsko-Biala 
! $ ee : : Wiener { en tel À den letzten 
j erhalten, die 9. Oſtmeſſe unter jeder Bedingung zu veran- agen bie Kete e rpastinmibiieies. iin] Bielsko, ul. Batorego 13a. 380 
i ſtalten. Wichtige und grundlegende Gründe ſozial⸗wirt⸗ Tag een Exportſy = DE . 5 

ſchaftlicher Natur ſprechen unbedingt dagegen, daß die all. Wien geweilt haben und bemerken, daß die Lage in der Geöftnet'v. 8—12 u. 24 F 

2 rw J i * x Bu y ‚ Th * Fee Ind N 2 8 2 er 

jährliche Veranftaltung plötzlich unterbrochen wird. Die pe⸗ R n e UT 

riodiſche Veranſtaltung der alljährlichen Meſſe ift eine aus 1 SE . y ET 

ken ee e der Tätigkeit pe Hirien 2 en e 5 au 

ſich ergebende Notwendigteit, da dasſelbe planmäßig und Polen beſteht. In den letzten Wochen war die Zufuhr von 


en | RE 
Schwei s Polen n ſterreich ſ ing. i 2 
ſyſtematiſch realiſiert wiid. Der Bruch mit der traditionellen Schweinen ur len nad Oeſterreich iR gering daß 7 
Kontinuität der Arbeit, die durch 8⸗jährige Praxis gefe- Preiſe DR Schweinefleiſch bedeutend geſtiegen find. Polen d 10 
tiot worden it, Würde die Meſſe unbere chenbaren 8 hat nach dieſen Zeitungen den engliſchen Markt erobert. Es “ 


ſchen und materiellen Schäden ausſetzen und die Grund- iſt noch 8 ar Frage nicht gelöſt, in welcher Form die 
lage, ſelbſt der weiteren Exiſtenz, ohne tatſächlichen Bedarf polniſche Regierung die Garantie für die Einhaltung der 


Sonntag, den 26. Mai 1929. 


2 5 oe ; cr, Erportionvention übernehmen würde. In dieſer Angele- Warſchau. Welle 1415.1: 11.00 Landwirtihafts- 
III S 5 i í y i 3 "3 8 2 e r 2 a 3 H Be * 
En pr e e pe. E, foll die sherreihiiche Regierung direkte Verhandlun⸗ kongreß. Uebertragung aus Poſen. 15.15 Nachmittagskon⸗ 
. 3 s $ fal Mi 17 N $ N K en. 1 * N . 2 sF 2 
ſteht nämlich gar keine Kolliſion. Der ausſchließlich prakti⸗ Je. mit der poiniihen Regierung anbahnen zert. e Vorträge. 20.30 Konzert. Literariſche Einlage. 
ſche Handelscharakter der Meſſe, der ſchon durch die Kürze 23.00 Sunn 
14 der Zeit zum Ausdruck kommt, unterſcheidet ſich diametral! Presschericht ke \ Kattowitz. Welle 416.1: 11.00 Uebertragung aus Po⸗ 
von der Landesausſtellung. Daß die autoriativen Faktoren ; ji j ſen. Kongreß der Landwirte. 14.00 Vortrag. 15.15 Nach- 
es nicht als erwünſcht erachten, daß die diesjährige Meſſe @berschlesischer Berg- und Hütten- mittagstonzert. 20.30. Abendkonzert aus Krakau. 21.00 Rezi- 
abberufen wird, wird durch die Tatſache bewieſen, daß das mänmnischer verein, I. I., Katowice. tation. 23.00 Tanzmufit. 
Handelsminiſterium in Anerkennung der Schwierigkeiten. J. Nr. A. 1740/11. St. 579. Katowice, den 21. V. 1929. Krakau. Welle 3141: 18.20 Uebertragung aus 
welche die diesjährige Veranſtaltung der Meſſe zu überwin⸗ Der Steinkohlenbergbau Warſchau. 20.30 Abendkonzert. 21.00 Uebertragung aus 
den haben wird, der Meſſe mit einer größeren Subpenkkon in Polnisch- Oberschlesien im Monat April 1929 Warſchau. l 5 
FFF. (Endgültige Zahlen). ! Breslau. Welle 321.2: 16.10 Die Entwicklung der 
dingt in dem angekündigtem Termine vom T. bis 19. Gep- . PESIN SA 2 $ 
& ſtattfinde n 8 April 1929 , März 1929 ſchleſiſchen Sender. 16.30 Heiterer Nachmittag. 19.00 Spre⸗ 
tember l. J. ſtattfinden und aus den bisher eingelaufenen (25 Arbeitstage) (26 Arbeitstage) cher unterhalten ſich. 19.25 Abendunterhaltung. 19.25 An- 
Anmeldungen aus dem ganzen Lande und aus dem Aus: | } t t Imvade W Sadert, Bo stand der Schleſiſchen Funkſtunde 
lande geht hervor, daß die unmittelbar Intereſſierten die * Steinkohlenförderung: E ee C s 9 TAE 
Notwendigkeit und Zwedmäßigteit der diesjährigen Veran- mgeni j 1 9 8 . 5 e Pan gie 
` rdertäglich . l. örfolge. 20.15 Feier. ſchl.: Tanz. 22. us in. 
4 ſtaltung anerkennen. j |B. . der Gruben: 253.779 270.441 pürtoige 3 9 a kai E 
4 0 1. Steinkohlenabsatz : Berlin. Welle 475: 6.30 Frühkonzert. 8.55 Potsda⸗ 
K 8 ii EN I. Innerhalb Polnisch-Oberschlesiens: 603.270 634.193 mer Garniſonskirche 9.00 Morgenfeier. 12.00 Mittagskon⸗ 
1 > k N U A G s 775 davon Hauptbahnversand 132.150 138.143 | l Je 3 uf ; = 2 
i Ze NN 7 e Polen: 955.140 oo > OTE LEAO GBAA ͤ ( une! TR BEN 
2 \ davon Hauptbahnversand 949.338 996,842 Landwirt. 15.30 Märchen. 16.00 Sebaſtian Bachs Kanta⸗ 
; à Summe Inland : 1,558.410 1,633.772 ten“. 17.00 Unterhaltungsmuſik. 19.00 Reichsminiſter a. D. 
5 ee 5 rn a Dr. Koch⸗Weſer und A. Mahraun. 20.00 Franz Lehar. Da- 
. y US. Insgesam y x 430. + 7 r z 
NA b 8 
IV. Gesamtabsatz 562.82 369.7 . ö Fri z 
E Sniciiuieciele Kommiff J ¼ 11.00 Matinee. 12.00 
j n erminif erielle Rommiflion zur g. Wagenstellung: iger Turmuhr und Glodengeläute. 12.05 Muſik der Schützenver⸗ 
Unterſtützung des Exportes. d ins- arbeits- 


ins- arbeits- einigung. 16.30 Mittagskonzert. 18.00 Deutſche Preſſenach⸗ 


Um den Export unſerer Waren zu heben, unſere Ab⸗ gesamt W e täglich richten. 18.05 Deutſche Sendung. Frauenchor, dirigiert von 
| ſatzgebiete zu erweitern und den polniſchen Exporteuren je| eee ee 35 Prof. Elje Brömſe⸗Schünmann, Prag. 19.00 Unterhaltungs- 
j de mögliche Hilfe angedeihen zu laffen, hat die Regierung im (Tatsächlicher Bedarf) 258.253 10.330 268.551 10.329 | WUE. 19.45 Sportrundfunk. 20.00 Unterhaltungsabend. 
Vorjahre eine beſondere interminiſterielle Kommiſſion zur Gestellt wurden 215.258 8.610 195.655 7.525 21.00 Hörſpielſendung aus dem Atelier; B. Gutwirth: „Bes 
Unterſtützung des Exportes geſchaffen, die die Aufgabe hat, 3 Ber Anforderung ie Ve Nee a en mit dem Geſpenſt A 21.35 Ant. Bivaldi: Konzert für 
individuell die Exporttransationen zu unterſtützen, indem fie ee ee 167% 187% 3719, 27,1% Drei Geigen mit Klavierbegleitung. 22.20 Uebertragung aus 

für dieſen Zweck die entſprechenden Fonds zuweist. 4 pril 1929 März 1 Kan ‚Soacdimsthal. Jazz⸗Orcheſter. 


Die Kommiſſion hat das Recht, den Exporteuren Bonifi⸗ F. Gesamtzahl der Arbeiter 84.673 83.763 | Wien. Welle 519.9: 15.45 Nachmittagskonzert. 17.45 
kationen der Umſatzſteuer, jener von Rohſtoffen, Halbfabri⸗ i 3 Liedervorträge. 18.00 Vorleſung Ferd. Maierhofer. 18.40 
katen u. Hilfsmaterialien zu erteilen, die zur Produzierung — tri... (colon. Ein Reifevortvag. 19.15 Arien, vorgetragen von 
der nach dem Auslande exportierten Waren dienten am J ier Dr. S. Edelman ordynuje Opernſängerin Marianne Waldenburg. 20.10 „Freiwild“, 
eingehoben worden ſind. Weiters kann die Kommiſſion eine ruskawie & jak dawniej w willi „Badania“. Schauſpiel von Artur Schnitzler. Anſchl.: Abendkonzert. 
Herabſetzung des Zinsfuſſes von Kreditoperationen, die US, eee eee eee ee eee — — 


FF rr 


hoffnungsfroh, daß Chriſta allmählich ruhiger wurde, und ſie feinen traurig⸗blickenden Augen begegnet war. „Ich 
1 - 5 L > s 5 n 9 RT l das freudig hoffende Gefühl auch in Hrem Innern Einzug habe dir auch beſonders weh tun müſſen, lieber Fritz, und 
hielt. wer weiß, in welcher Weiſe mein Vater dir die ZJurückwei⸗ 
| Zwei Wochen wohnte Chriſta Wald nun ſchon in der | jung deiner Werbung mitgeteilt hat. Fritz, ſiehſt du, dich 
56 1 I m m F 5 i H f $ l Ansbacher Straße bei der alten Frau Alvens, die ihr eine liebe ich wie einen Bruder, den anderen aber liebe ich ſo, 
ki ee Freundin geworden war. daß ich ohne ihn nicht mehr zu leben vermöchte, und ſelbſt 
| s ware alles ſchön und gut geweſen, wenn nicht die das Elternhaus preisgeben mußte.“ 
ROMAN VON ELISABETH NEY Re Sehnſucht in Chriſtas Herzen genagt hätte. Fritz Kraft hatte den Blick geſenkt und ſpielte verlegen 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Eines Tages, es war an einem dienſtfreien Sonntag, mit ſeiner Mütze, um ſo ſeine ſtarke Erregung zu verbergen. 
20. Fortſetzung. trieb es fie hinaus nach Wannſee. Sie wollte den Ort. Wenn es dir nur gut geht, Chriſta, dann will ich ſchon 
} In dieſem Augenblick ermahnte der Schaffner zum Ein⸗ wieder aufſuchen, an dem fie der Geliebte zum erſten Male ruhig fein”, jagte er mit ſtockender Stimme. Ueberdies 
7 fteigen. umfangen, und ihr von Liebe geſprochen hatte. \ gehe ich ja nun auch bald von Berlin fort. Ich mache den 
3 Noch einmal riß Matthias Brecht das geliebte Mädchen Langſam ſchlenderte ſie am Ufer des Sees entlang und Traum meiner Jugend wahr, und habe mir eine Stellung 
24 feft an fih und ihre zuckenden Lippen fanden ſich im, letzten achtete nicht auf die vielen Spaziergänger um ſich her. Sie als Schiffsſchloſſer verſchafft. In einigen Wochen geht es 
Ki Kuß. Tief leuchteten ihre Augen ineinander im warmen, ſchritt dem Walde zu, wo es kühl und ſchattig war. fort nach Indien oder wie das Land heißt. Freilich, wenn 
m heiligen Gelöbnis der Treue. Plötzlich vernahm fie deutlich, daß hinter ihr ihr Name wir einig geworden wären, Chriſta, hätte ich meine ſchöne 
3 Dann ſprang Matthias Brecht in fein Abteil, und der gerufen wurde, und als ſie ſich erſtaunt umwandte, ſtand Stellung nicht aufgegeben“ ] 
a Bug ſetzte ſich langſam in Bewegung. Fritz Kraft, der Jugendfreund, vor ihr. „um Gottes willen, Fritz, jo bin ich alfo ſchuld, das du 
(E „Lebe wohl, Mut, Chrifta!“ rief er ihr noch einmal zu. „Grüß Gott, Chriſta“, ſagte er, ihr freudig die derbe, nun ein ruheloſes Wanderleben beginnſt! Fritz, ſieh es 
ö Chriſta hörte es kaum. verarbeitete Rechte hinſtreckend, in die ſie nur zögernd ein⸗ ‚gibt POS OEE e e andere und bleibe 
. Wie durch einen Traumſchleier jah fie das Geſicht des ſchlug. Fritz Kraft hielt ihre Hand feft und fah ihr lange boi deinen alten Eltern, die dich doch ungern ziehen laffen. 
Heeliebten jetzt mehr und mehr entſchwinden. Er winkte prüfend ins Geſicht. Wer weiß, ob du fie, wenn du geht, noch einmal wieder 
irrt zu und rief ihr noch einmal liebe Worte entgegen; dann „Biſt die alte geblieben, kleines Mädel, und nicht ſchlecht ſiehſt! “? à 
aber hatte der Zug das offene Gleis erreicht. geworden, wie ſie daheim alle zu erzählen wiſſen“, ſagte „Nein, nein, Chriſta, rede mir nicht ab, mein Plan iſt 
* Chriſta Wald wandte ſich langſam, und verließ mit er dann kopfſchüttelnd. „Chriſta ſieh mich doch nicht ſo ver- nun einmal gemacht, überdies habe ich den Vertrag bereits 
ſchwangenden Schritten den Bahnſteig. ſteinert an. Ich hab dir ja nichts zuleide getan, und habe unterzeichnet. So ſchlimm iſt ja auch alles gar nicht. Ich 
1 y es auch deinem Vater und der Olga nicht vecht glauben kön⸗ freue mich auf die Welt da draußen, und daß ich mir nun 
ee Die ſchnell dahineilende Zeit lindert allen Kummer. So nen, daß du die — —“ doch noch den Wind ſo recht um die Naſe wehen laſſen 


7 — auch bei Chriſta 2 . der in! Er hielt erſchrocken mitten im Satz inne. kann.“ 

; erſten Tagen ihr Herz zu brechen te, nach. Von „Sprich es nur ruhig aus, Fritz, was man daheim in t unbewußt, ſetzten die beiden Jugendgeſpi äh⸗ 
Matthias Brecht ee täglich Briefe und Karten ein, die der Dorotheenſtraße von der Chriſta Wald ſagt“, kam es 8 9 Geſprächs Been Weg i = ring en 

„er von unterwegs ( eſchickt hatte. Immer enthielten ſie mit bitterem Lächeln aus Chriſtas Mund. „Aber ich freue tiefer in das Gehölz. 3 

liebe, innige Worte, die voll froher Zuverſicht auf ein bal- mich Fritz, daß du trotz alledem zu mir hälſt, und nichts Eine ganze Weile waren fie ſchweigend nebeneinander 
dieges Wiederſehen hindeuteten. Er ſchrieb fo freudig, ſo Schlechtes von mir glaubſt“, ſetzte fie dann ſchnell hinzu, da | gegangen. 
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Seite 10 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 139 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Biutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 
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19 % 


Fai 


Ichlauch 


AOL NEE 4,50 


MARKA FABR. 


MARKE 


BEDEGE| | 


ÜBERALL ZU VERLANGEN. | 


Eek zi. 


Monafsverdiens! 


ErstklassigesBank- | 
institut sucht tüch- 
tige Vertreter zum 
Verkauf von 4% 
Investitions Staats- 
Anleihe. Zuschrif- 
ten unter „2000“ 
an Annonzenbüro 
F. Statter, Kraków, | 
Rynek 8. 360 


wu 2 
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| 


a 
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iili | 
sae KRYNICA 
Hotel und Pensionat | 
„Trzy Róże“ empfiehlt; 
nach gründlicher Re- 
staurierungZimmer mit, 


Rajskie SmiechOow- ki 


altes Wasser in jedem 


Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. | 
{ 


Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


— — — — e — 


N g Garage. Tel. Nr. 19. 
Sanitätsrat Dr. Herman Körbel | LEON VOGEL. 
ordiniert wie bisher ab 8. Mai 37 

361 Pension „MAR. IA“ 
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Hotel ‚„Beskid” 
RE RR EN SET ar NE 
Bielsko, — 
CC 12 270 A N 


| 
| 
N 


Kissingen Rakocz 


Vorteile dr El. 0.-Versicherung. 
| 


1. 


2. 


3. 


go 


Kel 


. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


. Kann der Versicherte 


. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 


. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


i 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. í 
Untersuchung statt. | 
Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung | 
von 3 ZI. d. Versicherung erfolgen. 

Kann der Versicherte jederzeit — <o er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 


Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 


Versicherung ohne Schaden für sich unter | 
brechen, bei weiterer Verz ns.ng der gez. 
Summe. 

Ist der Versicherte .mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
ued werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 
Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 


lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den eee | 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10 000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzlotyaus, u. tritt dies nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. | 
l 
| 


immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 

Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 


werte des Goldzłotys ausgezahlt. 


. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 


. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 


B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 


chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


ken 


Haus-Kurem! 


In Apotheken und Drogerien, 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
cieszun 


Y Krkältungserscheinungen. 
AG, Erhältlich in allen Apotheken. 


Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


vertrauensvoll an 


Dr. konradfriedmann, Cieszyn 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 

357 


Briefmarkenbeilage erledigt. 


Auto! 


Taxi für Nah- und Fernfahrten. 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 


Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 


Tadeusz Micinicki 


Bielsko-Biata 
Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 


i 
Flank. | 


Hotel-, Restaurations- und Cafe-Betrieb 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer. 


Täglich nachmittags und Abends A] 


Künstierkonzert. 
FFP Kb 


| 


Erstklassige Bedienung 
Zivile Preise 
Telefon 2047 


Die Waschbarkeit far= 
biger Sachen prüftman & 
durch Eintauchen eines 
Zipfels in klarem Was⸗ 
ser und Auspressen 
über weißem Tuch. 


Glanz und Farbenpraht — 
die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 
wäsche! ~ Und wie leicht ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durchgedrückt. 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
‘Trocknen rollt man das gewaschene Stück 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von links geplättet. Das ist alles! 


I nern, 
Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsto. 


———— — —— —— Q — 


